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Matt ägt vierteljährlich 
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Jnſerate. 

(11 Sgr. für die fünfgeſpal / 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


30, April. Se. K. H. der Prinz 
des Könige, Stra e. 


der K Dir 

An der Realſchule in 
Guſtav Andreſen das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt; und der ordentliche 
kehrer Dr. Stauder 


del auptg 
1519 100 bir, auf Nr. 24,699. 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 
7 


Re 
1487. 2086. 2660. 4684. 7382. 
8828. 12,157. 13,137. 18,638. 20,058. 28,232. 34,546. 44,039. 44,065. 
46,557. 54,186, 55,114, 62,051. 69,758. 60,945. 74,023. 74,809, 78,240. 
8, Jat. 79,582. 82,023. 36,404. 86,978, 87.084. 5. 5 5570 
45 695705 u 00.3 Ir. auf Nr. 460, 5373. 5755, 7314. 9941. 15,936. 
16,575. 19,767. 21.095. 28,735. 33,558, 34,623. 34,960. 38,085. 39/513. 
41,004. 41,658. 42,438. 45,887, 50,483. 52,6038, 52,790, 55,623. 57.240. 
97.525. 62,890. 62.567. 68,859. 66,529. 68,737. 74,632. 72.565. 75,239. 
75,413. 76,332. 77,032. 88,097. 86,244. 86,798, 87,489. 87,563. 88,170, 
88,210, 88,216 und 92,096. 5 


70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1987. 2067. 2790. 3794. 4153. 4614. 
5133. 10,154. 11,276. 12,454. 13,503. 15,048. 15,337. 16,298. 16,481. 
16,952, 16,956. 18,623. 19,102. 20,258, 22,777, 26,645. 26,909. 28,122. 
8,306. 30,054. 30,076. 30,141. 31,290. 34,788. 36,278. 39,713. 40,422. 

x ! 43,562. 47,007. 50,169. 52,986. 54,210. 54,456. 
8. 62,282. 62,928. 63,095, 65,177. 67,110, 69,224. 
74,735. 75,831, 78,820. 80,148. 82,146. 82,164. 
202 „87441. 89,527. 89,626. 89,840, 90,671. 92,794. 


Berlin, den 20. April 1859. ld bt el. 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion⸗ 


Wien, Donnerſtag, 28. April, Abends. Die heutige 
„Oeſtreichiſche Correſpondenze ſetzt auseinander, wie die Un⸗ 
terhandlungen in Betreff des Kongreſſes geſcheitert ſeien, weil 
Frankreich darauf beſtanden, daß Sardinien ein Platz in den 
Konferenzen eingeräumt werde. Oeſtreich habe in der letzten 
Stunde einen neueſten Vermittelungsvorſchlag Englands an⸗ 
W Frankreich habe denſelben abgelehnt. Seit dieſer 

eit haben franzöſiſche Truppen Piemont betreten und ſelbſt 
neutrales Gebiet verletzt. Nachrichten aus Florenz melden, 
daß daſelbſt ein Militäraufſtand ausgebrochen ſei. Die Em⸗ 
pörer hätten dem Großherzoge die Wahl gelaſſen, ſich entwe⸗ 
der mit Sardinien zu berbinden oder abzudanken. Die Trup⸗ 


toscana verlaſſen und ſich nach Bologna begeben. Maſſa und 
arrara ſeien inſurgirt und wären daſelbſt proviſoriſche Re⸗ 
gierungen ernannt worden. — Somit, fährt die ⸗„Oeſtreichiſche 
Lorreſpondenz“ fort, wären die geheimen Beſtrebungen der 
diemonteſiſchen Regierung, die von der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung unterſtützt würden, enthüllt. Oeſtreich ziehe, ſeinem 
Weltberufe getreu, das Schwert für die Rechte der Verträge, 
ur die Unabhängigkeit der Staaten, ſo wie für die ſoziale 
europäiſche Ordnung. 
(Eingeg. 29. April, 6 Uhr Abends.) 

Die nachfolgende Depeſche giebt eine ausführlichere Darlegung 
des vom vu SR Na Nase en Manie zur Grihte 
wa 10 kriegeriſchen Maaßnahmen gegen Sardinien, und wir 
geftern Wied 9 5 in einem E 4 trabl 8 tt ce 
' len, Freitag, 29. April, Vormittags. Ein 05 
155 bean an die Völker Oeſtreichs iſt erſchienen. In 

ſelben ſagt der Kalſer: Ich habe Meiner treuen und 
tapfern Armes den Befehl gegeben, den don dem Nachbar⸗ 
ſtaate Sardinien ſeit einer Reihe bon Jahren ausgeübten 
und jetzt auf dem Höhepunkte angelangten Anfeindungen der 


unbeſtreitbaren Rechte Meiner Krone und des unverletzten 


A e im Namen gefügt, daß das Herz des Monarchen ſchweigen müſſe, 
em \ 


mit Rückzug auf den kurzen Auszug hier mit, den wit | 


Beſtandes des Mir don Gott andertrauten Reiches ein Ziel 


zu ſetzen. Im Verlaufe des Manifeſtes wird angeführt, daß 


ungeachtet der bon Oeſtreich vor zehn Jahren geübten Groß⸗ | 
ner Piemonts Feindſeligkeit ſich geſtel⸗ 
gert und neuerlich beſonders in einem Uebermaaße wühleri- 


muth und Verſöhnlichkeit 


Net Aufreizungen ſich kund 
daß 


gegeben habe. Hierauf erwähnt 


Sardiniens Weigerung, zu entwaffnen die Anwendung 


er Waffengewalt nothwendig mache. Mit tiefgefühlten 


Manifeſt der diplomatiſchen Vermittlungsverſuche und 


die Truppen übernehmen. 


Der Boden 


auf dem wir kämpfen iſt auch mit dem Blute des deütſchen 
Bruderbolkes gedüngt, als eine feiner Schutzwehren errungen 


und his auf dieſe Tage behauptet. Dort haben Deutſchlands 
argliſtige Feinde zumeiſt ihr Spiel begonnen, wenn es galt, 
ſeine Macht im Innern zu brechen. Das Gefühl einer ſolchen 
Gefahr durchzieht auch jetzt die deutſchen Gauen von der 
Hütte bis zum Throne, von einer Grenze zur andern. Ich 
ſpreche als Fürſt im deütſchen Bunde, wenn Ich auf die ge⸗ 
meinſame Gefahr aufmerkſam mache und an die glorreichen 
Tage erinnere, wo Europa der allgemein aufflammenden Be⸗ 
geiſterung ſeine Befreiung zu danken hatte. Mit Gott für's 


Vaterland! 5 
London, Freitag, 29. April, Vormittags. Die Re: 
gierung berfendet bedeutendes Kriegsmatetjal nach Gibraltar 
und nach dem Mittelmeere. — Von Seiten Spaniens find 
hier ſtarke Beſtellungen auf Kanonenboote eingegangen. — 
„Morning Herald“ meldet, Rußland habe England auf das 
Entſchiedenſte derſichett, keinerlei Uebeteinkommen abgeſchloſ⸗ 
ſen zu haben, durch welches die Intereſſen Englands affizirt 
werden. — Mittags. Konſols eröffneten 90 & 905. Bis 
geſtern Abend waren 28 Falliſſements an der Stockbörſe. 
Heute ſind drei neue bekannt geworden. 
Paris, Freitag, 29. April, Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ meldet: Nach einer Depeſche aus Florenz dom 
27, beſtätigt es ſich, daß der Großherzog abgereiſt iſt, da er 
nicht abdanken wollte und die Truppen ihn verlaſſen hatten. 
Der, Großherzog iſt am 27. Abends 6 Uhr nach Bologna ab⸗ 
gereiſt. Die probiſoriſche Regierung beſteht aus Perußzi, An⸗ 
zini und Malemchini. General Ulloa wird den Befehl über 
Aut Genua bom 27, d. M. wird dem „Moniteur“ ge⸗ 
meldet, daß aus Spezia daſelbſt die Nachricht eingetroffen 


ſei, in den Fürſtenthümern wären Ruheſtörungen ausge⸗ 
brochen. Zu Maſſa wurden die politiſchen Gefangenen be⸗ 
freit; die Telegraphenlinien zwiſchen Carrara und Modena 
| ſind unterbrochen. — 

den hätten mit dem Volke fraterniſirt, der Großherzog habe 


Der „Moniteur“ theilt ferner mit, daß geſtern Miniſter⸗ 


ſitzung ftattgefunden, der die Kaiſerin, die beiden Prinzen, die 
Präſidenten des Senats 
raths beigewohnt haben. 


der Legislativen und des Staats⸗ 


Der heutige „Conſtitutionnel“ ſagt in einer von Rense 
unterzeichneten Note, man wiſſe nicht, ob Frankreich die Ver⸗ 


mittelung Englands zurückgewieſen habe. Die Vermittelung 
einer einzelnen Macht ſei anomal und würde eine Beleidi⸗ 


gung für Preußen und Rußland ſein. Die Frage ſei jetzt zu 
gewichtig, um durch einen ofſtziöſen Bevollmächtigten und 
durch einen öſtreichiſchen Miniſter verhandelt zu werden. 
Geſtern Abend wurde die 3prozent, zu 62, 70, Staats⸗ 
bahn zu 422 gehandelt. . 
(Eingegangen 30, April, 7 Uhr Morgens.) 

Wien, Sonnabend, 30. April, Die heutigt „Wiener Bei- 
tung“ bringt folgende wichtigen Verordnungen über die Finanzber⸗ 
hältniffe: I. Von den Jinſen der Stgatspapitre is ſoſort bei det Auf, 
welche die Dahlnng, zu leiten hat, die Eindommenſtenergebühr drit- 
ter Kloffe abzuſchlagen. II. Es iſt die Kontrahirung eines Anlehens 
von 200 Mill, Gulden angeordnet; da deſſen Begabung jetzt indeß 
unangemeſſen erſcheint, 


werthes in neue "Fünfgnldennoten vorſtrechen. III. Die Uational⸗ 


bank it det Vetpflichtung zut Noteneinlöſung mit Daargeld zeit- 
wutilig enthoben. IV. Alle Dölle ſind fernerhin in Silbermünze 


oder in verfallenen Kupons der Uationalanleihe zu berichtigen. 
Jufgegeben in Berlin 30. April 10 uhr 48 Min. Vormittags. 
Ankunft in Poſen: „11 „ 59. Vormittags. 


— ae 1 
5 . 15 Pf A 10 10 
ie Beſorgniſſe der füngſten Tage find in Erfüllung gegan⸗ 
gen. Oeſtreich l wenn es die Grenzen des feindlichen Gebiete 
überſchritten hat, auf dem jenseitigen Ufer des Ticing ſchon fran⸗ 


fo wird die Nationalbank / des Mominal- 


zöſiſche Truppen bereit finden, den ernſten Entſcheidungskampf auf⸗ 
zunehmen. Je ue Thatſachen ſich 1 1505 ſo klarer 
wird es, daß nur Preußen und England mit auftichtigem Eifer an 
dem Werk der a) arbeiteten, während äuf Seiten der 
übrigen Mächte nur Mißtrauen oder ſelbſt Abneigung gegen eine 
friedliche Nee OEL. Rußland ſcheint den Kongreß⸗ 
plan nur h en zu haben, um die engliſche Vermittelungs⸗ 
politik aus dem Felde zu ſchlagen; es hat jetzt ſeine Vorſchläge 
ſchleunigſt zurück e Friedensbrücke hinter Oeſtrei 
unwiderruflich abzubrechen. Oeſtreich hatte die von Petersburg her 
gebotene Hand offenbar nur mit Widerſtreben angenommen und 
glaubte nicht an die Möglichkeit einer Verſöhnung unter ehrenvollen 
edingungen. Frankreich endlich betheuerte ſeine Mäßigung in 
zahlreichen Monkteurartikeln und zeigt ſich jetzt, nachdem es den 
Gegner zum erſten Angriff gezwungen, bis an die Zähne gewaffnet 
und jedem weitern Vermittelungsverſuch unzugänglich. Wenn nicht 
alle Anzeichen trügen, ſo iſt der jetzt duabrechende Kampf ein lange 
vorbereiteter, deſſen Ziele moͤglicherweiſe weit ab von feinem An⸗ 
fangspunkte liegen. Indeß wir haben, da die Zukunft für den 
menſchlichen Blick undurchdringlich iſt, einfach die gegenwärtige 
Sachlage zu prüfen und uns die Stellung Deutſchlands zu den 
Vorgängen in Italien klar zu machen. . 
Man kann, nach unſeren früheren Aeußerungen an dieſer 
Stelle, uns nicht den Vorwurf machen, daß wir gegen das Recht 
und die Ehre Oeſtreichs Partei nehmen. Wir haben es unumwun⸗ 
den erkannt, daß die ſüddeutſche Großmacht eher aus Verzweiflung 
als aus Uebermuth zum Schwert greift, weil ſie ſich in den 
Netzen der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Politik nicht verſtricken laſſen und 
nicht in freiwilliger Selbſtverſtümmelung auf ihre europäiſche 
Stellung verzichten wollte. Die theilnehmenden Wünſche Deutſch⸗ 
lands mögen die kaiſerlichen Waffen in ihrem Kampfe gegen welſche 
Anmaßung begleiten; doch in politiſchen Dingen kommt den Re⸗ 
gungen des Gemüths keine entſcheidende Stimme zu, und unge⸗ 
achtet der vollſten Ueberzeugung von der Solidarität der deutſchen 
Intereſſen, dürfen wir doch nicht verkennen, daß Deutſchland durch 
keine Verpflichtung an die Sache Oeſtreichs in Italien gekettet ift. 
Ein Blick in die Grundgeſetze des deutſchen Bundes giebt über 
das vorliegende Verhältniß hinlänglichen Aufſchluß. Der Zweck 
des deutſchen Staatenvereins iſt nach dem Artikel II. der Bundes⸗ 


der äußeren und 
cherheit me ) unk 
Preußen und Oeſtreich nur für den Umfang ihres deutſchen 


eren Si⸗ 


erkennt. 0 
Der Sinn dieſer Vorſchriften iſt ſo verſtändlich, daß ſie jede 
Mißdeutung ausſchließen. Sie ſichern den beiden deutſchen Groß⸗ 
mächten die Freiheit ihrer politiſchen Bewegung; aber ſie wollen 
gleichzeitig verhüten, daß Deutſchland ohne Noth in die europäfſchen 
Händel Oeſtreichs oder Preußens hineingezogen werde. Im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick fällt Preußen die Aufgabe zu, die bundesrecht⸗ 
liche Selbſtändigkeit und ſomit den Frieden Deutſchlands zu wah⸗ 
ren. Wir ſind feſt überzeugt, daß die Regierung unſeres erlauchten 
Regenten die mit dieſer Yurabe verbundenen Pflichten klar erkennt 
und entſchloſſen iſt, fie ‚mit Umſicht und Feſtigkeit zu erfüllen. 
Wenn nicht die geheimen Pläne Frankreichs und Rußlands jede 
Neutralität unmöglich machen, ſo wird Preußen hoffentlich im Bunde 
mit England dahin wirken, dem drohenden Kriege in Bezug auf Dauer 
und Umfang die engſten Grenzen zu ſetzen. 

— ———.W—— —- — —y—y— —gt:q 
| Deut ſchlandd. 

Preußen. AD Berlin, 29. April [Die miniſte⸗ 
rielle Kundgebung; auswärtige Nachrichten; Er⸗ 
wartung einer Kreditvorlage; Befinden der Frau 
Prinzeſſin von Preußen.] Die Erklärung, welche der Mi⸗ 
niſter der eee Angelegenheiten geſtern im Abgeordneten⸗ 
hauſe über die politi che Lage abgab, herichtet allerdings im ae 


—— — 


chen nur über die ſchon bekannten Beſchlüſſe der Regierung; aber ſie 
enthält gleichzeitig einige charatteriſtiſche Wendungen, welche die Po⸗ 
litik Preußens in das rechte Licht fetzn. Zunächſt it Gewicht darauf zu 
legen, daß Herr v. Schleinitz den ausſchließlich defenſiven Zweck 
der bisher angeordneten militäriſchen Vorbereitungen lebhaft be⸗ 
tonte und ſomit verſtändlich genug gegen die Ansicht Verwahrung 
einlegte, als habe Preußen die Verpflichtung, ſofort durch eine krie⸗ 
eriſche 10 uu Gun oder gar durch bewaffnetes Einſchreiten gegen 
rankreich zu Gunſten Oeſtreichs Partei zu nehmen. Andrerſeits 
enthält aber der Wortlaut der miniſteriellen Mittheilung, wie er 
in den gouvernementalen Organen zu leſen war, einen bedeutungs⸗ 
vollen Satz, welcher beweist, daß Preußen den Ereigniſſen nicht in 
furchtſamer Sun zuſchaut, ſondern die Fahne einer 
prinzipiellen Politik hochhält. Zwei Grundſätze find auf ders 


* 


— 


ſelben eingezeichnet: die Integrität Deutſchlands und 
das Recht der europäiſchen Verträge, und, 
dieſe Grundſätze, denen die Unterſtüßung Oeſtreichs und Eng⸗ 
lands geſichert iſt, dürften zum Stein des Anſtoßes für die 
Pläne des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes werden, wenn die letz⸗ 
teren das Gleichgewicht und den Beſißſtand Europas ernſtlich be⸗ 
drohen ſollten. — Die neueſten Nachrichten von außerhalb laſſen 
zwei ſehr wichtige Fragen im Unklaren; nämlich; ob der letzte eng⸗ 
liſche Vermittlungs⸗Vorſchlag in der That von Frankreich entſchie⸗ 
den abgelehnt worden iſt, und ob die Truppen Oeſtreichs das feind⸗ 
liche Gebiet zur Stunde ſchon betreten haben. In erſterer Bezie⸗ 
hung kann man, nach den Kundgebungen der öſtreichiſchen Regie⸗ 
rung, wohl zuverſichtlich mit Ja! antworten, während die letztere 
Frage wahrſcheinlich zu verneinen iſt. Es liegt wenigſtens bis jetzt 
feine verbürgte Nachricht über das Einrücken der Oeſtreicher auf 
piemonteſiſches Gebiet vor. — Die Regierung hat den Wunſch, 
die Vorlage eines Kredit⸗Verlangens für etwaige kriegeriſche Be⸗ 
dürfniſſe noch zu verzögern, um auch dadurch die neutrale Haltung 
Preußens zu bekunden. Doch gebietet die Vorſicht, eine ſolche 
Maaßregel nicht bis zum Augenblick der zwingenden Nothwendig⸗ 
keit hinauszuſchieben. Man darf daher auf eine baldige Vorlage 
gefaßt ſein, und veranſchlagt den Betrag der muthmaßlichen For⸗ 
derung etwa auf 50 Mill. 115 — Mit dem Befinden der Frau 
Prinzeſſin von Preußen, die ſeit mehreren Tagen, unwohl iſt, ſoll 
es wieder beſſer gehen. Ihre Königliche Hoheit litt an den Augen 
und hat ſich vor Kurzem in ch. eines Falles eine kleine Ver⸗ 
letzung im Geſicht zugezogen. Beide Uebel ſind glücklicherweiſe 
von keiner Erheblichkeit. 

(C Berlin, 29. April, [Vom Hofe ꝛc.] Die Rückkehr 
unſerer Majeſtäten ſteht, wie ſchon gemeldet, nahe bevor. Morgen 
früh geht der königliche Salonwagen, der die Allerhöchſten Perſonen 
zu uns zurückführen ſoll, nach Trieſt ab. — Heute Vormittag fand 
im Palais des Prinz⸗Regenten der ſchon erwähnte Miniſterrath 
ſtatt, und nahm an demſelben auch der Prinz Friedrich Wilhelm 
Theil. Man ſpricht von einer Vorlage, die Gegenſtand der Bera⸗ 
thung geweſen jein fol. Später nahm der Prinz⸗Regent die Vor⸗ 
träge des Hausminiſters, des General⸗Intendanten v. Hülſen und 
des Polizei-Präſidenten v. Zedlig entgegen. Mitte nächſter Woche 
kommt die Großfürſtin Marie, die gegenwärtig zum Beſuch in 
München verweilt, nach Berlin, und wird im hieſigen ruſſiſchen 
Geſandtſchaftshotel einen kurzen Aufenhalt nehmen. Die hohe Frau 
begiebt ſich nach Petersburg zurück. — Zur Feier des Geburtsfeſtes 
des Kaiſers von Rußland war heute beim ruſſiſchen Geſandten Ba⸗ 
ſandten Baron v. Budberg ein Diner von 60 Gedecken. Sämmt⸗ 
liche Miniſter, die hieſigen Diplomaten und die hier anweſenden 
vornehmen ruſſiſchen Familien nahmen daran Theil. Wie ich höre, 
befand ſich auch der Prinz Wilhelm von Baden, Schwager des 
Großfürſten Michael, unter den Gäſten. N 

— [Minifterialverfügung in Betreff des Reli⸗ 

ionsunterrichts der Diſſidenten.] Das Aprilheft des 

entralblattes für die geſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen 
enthält folgende von dem Miniſter der geiſtlichen 2c. ae 
heiten hinſichtlich des Religionsunterrichts der Diſſidenten erlaſſene 
Verfügung: 
en Ki no Bericht vom 7. Januar d. J., den Religiondunterricht diſſiden⸗ 
tiſcher Kinder Be, erroidere ich der königl. Regierung unter Bezugnahme 
auf die Nr. 52 des Centralblattes für die geſammte Unterrichtsverwaltung Fol⸗ 
gendes: Wenn vorausgeſetzt werden muß, daß der N. in Tilſit unter Beobach- 
tung der dieſerhalb beſtehenden Vorſchriften aus der evangeliſchen Landeskirche 
ausgeſchieden iſt; daß ferner der freien Gemeinde, zu welcher derſelbe ſich hält, 
kein zu ihrer Auflösung oder Inhibirung nöthiges Bedenken entgegenſteht, und 
ebenſo, daß dem ꝛc. Herrendörfer die Ausübung der Funktionen eines Predigers 
an derjelben geſtattet werde: ſo muß die Nöthigung des N. und der mit ihm in 
leicher Lage ſich befindenden übrigen Eltern, ihre Kinder einem andern, als dem 
In ihrer Religionsgefellichaft.. ertheilten Religionsunterricht anzuvertrauen, 
als eine Beeinträchtigung der ihnen durch die Verfaſſungsurkunde gewähr⸗ 
leiſteten Religiongfreiheit und des im 8. 74 sg. des Allgem. Lands⸗ 
rechts II. 2 anerkannten Erziehungsrechtes des Vaters, reſpektive der 
Eltern angeſehen und kann nicht weiter aufrecht erhalten werden. Die betref⸗ 
fenden Kinder ſind daher auf Verlangen ihrer Eltern von der Benutzung des in 
der öffentlichen Elementar- reſp. in der höhern Bürgerſchule oder in Gymnaſien 
ertheilten Religiorsunterrichts freizulaſſen, fobald nachgewieſen wird, daß fie 
außerhalb der öffentlichen Schule, oder des Konfirmandenunterrichts, Reli⸗ 
gionsunterricht erhalten, und iſt als ſolcher der von dem Prediger der Reli: 
gionsgeſellſchaft ertheilte anzuerkennen. Dabei verſteht es ſich von ſelbſt, daß 
der ſolchen Kindern ertheilte Religionsunterricht nichts den Staatogeſetzen Wider⸗ 
ſprechendes, Verbrechen oder Vergehen Bezünſtigendes, die Treue gegen den 

taat und die Sittlichkeit Gefährdendes enthalten darf, widrigenfalls die königl. 
Regierung gegen denſelben ebenſo wie ‚gegen andere ungeſetzliche Formen und 
Aeußerungen der Religionsübung repreſſiv einzuſchreiten haben würde. Die Bes 
fürchtung der königl. Regierung, daß auch andere Eltern, die zwar noch äußer⸗ 
lich der Landeskirche angehören, aber mit deren Bekenntniß ſich im Wider 
ſpruch befinden und überhaupt wenig Werth auf die ſittlich - religtöſe Erziehung 
der Jugend legen, durch ſolche Beiſpiele verleitet werden möchten, ihre Kinder 
ebenfalls willkürlich dem öffentiichen Religionsunterricht zu entziehen, kann 
als begründet nicht angeſehen werden, da ein ſolches Zugeſtaͤndniß nur denjeni⸗ 
en Eltern gemacht werden kann und darf, welche durch eine förmliche, den ber 
tebenden Beſtimmungen entſprechende Erklärung ihren Austritt aus der Lan⸗ 
deskirche bewirkt haben. Hinſichtlich ſolcher Kinder aher, welche auf das nach 
den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen als gerechtfertigt nicht abzuweiſende 
Verlangen ihrer Eltern dem Religionsunterricht, welcher in den öffentlichen 
Schulen zur Begründung wahrhaft christlichen Glaubens und Lebens nach der 
bewährten Weiſe der Kirche ordnungsmäßig ertheilt wird, entzogen werden, hat 
die Schule in Betreff ihrer Sittlichkeit und ihres Verhaltens ein beſonderes 
Augenmerk zu richten, und iſt vom Standpunkte der Schuldisziplin jedes Aer⸗ 
gerniß und Hinderniß zu beſeitigen, welches ſich der Aufgabe der Schule auf dem 
Geviet chriſtlicher Erziehung eutgegenſtellen möchte. Hiernach gat die k. Regie⸗ 
rung im Allgemeinen zu bre hinſichtlich der Schule in Tilfit das Erfor⸗ 
derlſche anzuordnen, auch den N. und Genoſſen auf die nebſt Anlagen zurück ⸗ 
folgende Vorſtellung zu beſcheiden. Berlin, 6. April 1859. Der Miniſter der 
gelftichen ze. Angelegeaheiten. An die k. Regierung in Gumbinnen. 

Breslau, 28. April. [Freiwillige Beiträge zu den 
Kriegs 8 u Oeſtreichs.] Wie wir vernehmen, hat der Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau, zu deſſen Diögefe bekanntlich auch ein bedeu⸗ 
tender öſtreichiſcher Bisthumsantheil gehört, dem Kaiſer von Oeſt⸗ 
reich dieſer Tage eine bedeutende Summe als freiwilligen Beitrag 
zur Deckung der bevorſtehenden Kriegskoſten, namenilich behufs 
Ankauf von Pferden ehrerbietigſt zur Disposition geſtellt. Auch 
Seitens vieler anderer hoher Würdenträger, geiſtlicher und welt⸗ 
licher, fo wie des hohen Adels in Oeſtreich, Böhmen und Mähren 
ſind erhebliche freiwillige Beiträge zu gleichem Zweck geſpendet 
worden. (Schl. 3. a l 

Danzig, 27. April. [Marine.] Heut Vormitta 11 uhr 
verließ Sr. Majeſtät Kriegsſchooner „Frauenlob“, bughrt vom 
Dampfer „Hela“, mit voller Beſatzung die Marinewerft. — Die 
Kriegsſchiffe „Merkur“ und „Hela“ ae jeefertig an den Moolen 
hinter dem Lootſenhauſe in Neufahrwaſſer. 
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Königsberg, 27. April. [Lehrerunterſtützung] Die 
fie kön gl. Regierung hat noch von Friedrich dem Großen her 
jährlich 300 Thlr. an ſolche Lehrer als Remunerationen zu ver⸗ 
theilen, welche ſich um die Ausbildung junger Leute zu Elementar⸗ 
lehrern verdient gemacht. Da nun die Gegenwart eine ſolche Se⸗ 
paratausbildung zum Elementarlehrerſtande in der Provinz weniger 
nöthig erſcheinen läßt und die vorhandenen Seminare zur Heran⸗ 
bildung der Lehrer vollſtändig genügen, ſo hat die königl. Regie⸗ 
rung bei dem Kultusminister den Antrag geftellt, die oben genannte 
Summe in Zukunft zur Unterftügung älterer und verdienter Ele⸗ 
mentarlehrer überhaupt verwenden zu dürfen. Der Miniſter hat 
dieſen Antrag genehmigt, jedoch mit der Anordnung, daß ſolche Un⸗ 
terftügungen nicht unter 20 Thlr. betragen ſollten. (K. H. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 27. April. [Die Truppenzüge 
und die Italiener.] Reiſende, die von Trieſt nach Wien 
kommen, erzählen, es ſei dort und auf der ganzen Bahnlänge Alles 
voll Kriegsſendungen. Täglich gehen 4—6 große Orientdampfer 
des Lloyd von Trieſt nach Venedig und bringen Truppen, Muni⸗ 
tion und Kriegsmaterial dahin. Der Lloyd, der bereits eine feiner 
gewöhnlichen Levantefahrlinien aufgelaſſen hat, leiſtet überhaupt 
der Regierung außerordentliche Dienſte. Seine Ein⸗ und Aus⸗ 
fahrten gehen mit pünktlicher Genauigkeit vor ſich. Man jagt, 
zehn der größten Dampfſchiffe des Lloyd, die in Kriegsſchiffe um⸗ 
gewandelt werden konnen, würden demnächſt in den Dienſt der 
Regierung übergehen. Die ſchnelle und maſſenhafte Entwickelun 
Oeſtreichs in Italien, hat nicht verfehlt, den größten Eindruck ur 
die Bevölkerung des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs zu 
machen. Diejenigen Nobili ſehen nun ganz verdutzt darein, welche 
noch jüngſt geſagt hatten; es fehle zur Beruhigung des lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreichs nichts, als daß man die deutſchen Be⸗ 
amten davonjage und die deutſchen Truppen durch italieniſche Na⸗ 
tional⸗Regimenter erſetze. Wir möchten wiſſen, wie es jetzt um die 
Regierung ſtünde, wenn an der Spitze der Verwaltung in öſtrei⸗ 
He e ſtatt des Grafen Biſſingen und Herrn v. Burger der 

uca Soundſo und der Konte Soundſo ſäßen und unſere italie⸗ 
niſchen Bataillone ſammt und ſonders in Pavia ſich befänden. 
Wenn die Regierung jetzt noch nicht klar ſieht, wo ihre Freunde 
und Feinde in Italien ſigen, ſo muß man daran verzweifeln, daß 
ihr je die Augen aufgehen werden. Die Haltung und Mannszucht 
der Truppen wird übrigens von allen Parteien gelobt, und das iſt 
um ſo verdienſtlicher, da es an Provokationen nicht fehlt; man 
kann ſich denken, daß die Soldaten unter den jetzigen Umſtänden 
im Lande keine angenehme Exiſtenz haben. Ein gutgeſinnter Ita⸗ 
liener ſagte jüngſt zu einem Wiener, der in Venedig lebt: „Ich 
wünſchte meinen Landsleuten, daß ſie einmal 20,000 Piemonteſen 
oder Franzoſen hier in Venedig ſehen möchten, damit ſie erfahren, 
wie milde Oeſtreich ſelbſt in ſolchen Zeiten iſt, und welche Präten⸗ 
ſionen dagegen ihre Freunde und Danbeieneileg hier machen 
würden!“ Der Eiſenbahndienſt Ne: und Trieſt, Venedig 
und Mailand. geht übrigens mit muſterhafter Ordnung und Pünkt⸗ 
lichkeit vor ſich. Es ſind auf dieſer Route ſchon weit über 100,000 
Mann mit allem möglichen Kriegsbedarf, Pferden, Feld- und Po⸗ 
ſitionsgeſchüß, Kugeln aller Art, vielen tauſend Centnern Pulver 
nach Italien transportirt worden. (N. P. 3.) 

— [Die Proteſte der Großmächte.] Die „Oeſtr. 3.“ 
begleitet die von Rußland und England eingelegten Proteſte mit 
folgenden u: „Rußland und England haben gegen 
den letzten Vorgang Oeſtreichs Verwahrung eingelegt. Es beweiſt 
dies nur, wie alle Rechtsbegriffe in letzter Zeit verwirrt geworden. 
Verwahrung kann nur derjenige einlegen, deſſen eigene Rechte be⸗ 
droht fd. aber weder Rußlands noch Englands Rechte ſind da⸗ 
durch verletzt worden, daß Oeſtreich die ſeinigen unbedingt und un⸗ 
mittelbar von Sardinien in Anſpruch nahm. Die beiden genann⸗ 
ten Staaten haben nie die Abſicht gezeigt, Oeſtreich Beiſtand und 
dadurch Erfag für die Gefahr zu leiſten, die Oeſtreich aus der Ver⸗ 
ſäumniß der Zeit entſtehe; ihnen gegenüber konnten wohl Rückſich⸗ 
ten der Höflichkeit und der Freundschaft, aber nie Verpflichtungen 
ſtattfinden; ein Proteſt iſt ri ihrerſeits rechtlich unbegründet.“ 
Noch ſtärker drückt ſich die „Oſtdeulſche Poſt“ gegen dieſe Proteſte 
aus, indem ſie ſagt: „Wenn nun bei dieſer achlage ſogar von 
förmlichen Proteſten gegen das Vorgehen Oeſtreichs geredet wird, 
jo können wir nicht glauben, daß irgend ein Kabinet den Begriff 
der eigenen Staatswürde jo weit verletzen konnte, um gegen die 
ſouveräne Rechtsübung und Pflichterfüllung eines anderen Staates 
u proteſtiren. Sollte es aber wirklich Bo fein, nun jo hat 
ſich der Proteſtirende als Geſinnungsgenoſſe der Rechtsverleßer 
proklamirk. Ueberflüſſig iſt es, Oeſtreich auf die Folgen ſeiner 
That aufmerkſam zu machen, und gänzlich unzuläſſig iſt es, uns 
die ſittliche Verantwortung dieſer Folgen aufbürden zu wollen. 
Jeder Staat muß wie jeder einzelne Menſch die Folgen ſeiner 
Thaten tragen und hat es vor ſich, vor der Welt und vor Gott zu 
verantworten, wenn er gegen das Sitten⸗ oder Rechtsgeſetz gehan⸗ 
delt. Oeſtreich kennt den verhängnißvollen Ernſt Yin Ent⸗ 
ſchluſſes und es weiß auch, es hat grade in vielen Kämpfen mit 
Frankreich die Erfahrung gemacht, daß der Sieg nicht immer auf 
der Seite des Rechtes iſt. Was aber die moraliſche Verantwor⸗ 
tung betrifft, jo liegt fie für Oeſtreich in dem kurzen Satze: Ich 
habe gethan, was ich nicht länger unterlaflen durfte.“ 

— [Die „Oſtd. Poſt“ über das angebliche Bünd⸗ 
niß Rußlands mit Frankreich.] Dem von verſchiedenen 
Seiten mehr oder minder beſtimmt auftretenden Gerüchte, daß 
Rußland und Frankreich ein Offenſiv- und Defenſiv⸗Bündniß ab⸗ 

eſchloſſen hätten, ſcheint man in Wien nicht viel Glaubwürdigkeit 

eimeſſen zu wollen, wie ja andererſeits auch in Paris dieſes 
Bündniß in offiziöſer Weiſe in Abrede geſtellt wird. Die „Oſtd. 
Poſt“ will zwar nicht verkennen, daß Rußland rüſte, und daß es 
eben ſo viel Freundſchaft für Frankreich, als „Rancune“ gegen 
Oeſtreich zeige; ſie giebt auch zu, daß in gewiſſen Punkten 1 5 
beiden Regierungen ein Einverſtändniß besteht. daß ſie in Vielem 
unter einer Decke ſpielen, und daß gewiſſe Verabredungen zwiſchen 
beiden getroffen ſind. 5 8 

„Aber, bemerkt die „Oſtd. Poſt“ weiter, von da bis zu einem 
Schuß⸗ und Trutzbündniß iſt noch ein weiter Zwiſchenraum. Ruß⸗ 
land befindet ſich dem bevorſtehenden Kriege gegenüber gerade durch 
den Umſtand, daß es nicht Theil an demſelben nimmt, in einer jo 
vortpeilhalten Lage, daß das Aufgeben derſelben ſeiner ſchlauen Di: 
plomatie kaum zuzumuthen iſt. Rußlands zuwartende Stellung 
{ft ſchon deshalb von fo ungeheurem Vortheil, weil es nach Been⸗ 


digung des Krieges die einzige Macht wäre, die ihre Kräfte geſchont 
hat, während Oeſtreich und Frankreich erſchöpft aus dem Kampfe 
ommen. Dieſe geſchonte Kraft würde Rußland von ſelbſt jene 
Schledsrichterſ haft wieder zuführen, die es im Krimmkriege einge“ 
büßt hat. Was ſollte Rußland bewegen, dieſe Vortheile, die ihm 
von ſelbſt, leider! entgegenwachſen, um die es ſich kaum zu bücken 
braucht, um ſie zu ernten, durch einen Aufwand von Kraft, von 
Geld und Blut erobern zu wollen? Für ſich braucht Rußland nicht 
zu kämpfen, für Italiens „Einheit und Freiheit“ kämpfen die Ruſſen 
nicht! alſo blos aus Liebe für Frankreich, oder aus Haß gegen Oeſt⸗ 


reich? Solche Gefühlpolitik, glauben wir, gedeiht unter dem Schnee. 


der nordiſchen Traditionen nicht!“ 

— [Das neue Gemeindegeſetz.] Das neueſte Reichs⸗ 
geſetzblatt veröffentlicht (wie bereits erwähnt) ein kaiſerliches Patent 
vom 24. d., womit dem langen Proviſorium in unſerem Gemein⸗ 
deweſen ein Ende gemacht wird. In Durchführung jener Grund⸗ 
Nike welche in der zweiten Hälfte des Jahres 1851 unter dem Mi⸗ 
niſterium Schwarzenberg für die innere Verwaltung der Monar⸗ 
chie feſtgeſtellt wurden, f 
tion der landesfürſtlichen Behörden die definitive Einrichtung des 
Gemeindeweſens durch ein Gemeindegeſetz, gültig für den ganzen 
Umfang des Reiches, mit Ausnahme Italiens, Dalmatiens und 
des Militärgrenzlandes. Das Gemeindegeſetz ſtellt in ſehr detail⸗ 
lirter Weiſe Prinzipien feſt, auf deren Baſisz in den einzelnen Län⸗ 
dern Kommiſſionen unter dem 17 des Landchefs und unter 
Beiziehung „ſachkundiger Männer“ Anträge Dr Gemeindeordnun⸗ 

en berathen ſollen. Dieſe N find Sr. Majeſtät zur Schluß⸗ 
Faltung vorzulegen. Städte, welche gegenwärtig beſondere Gemein 
deitatuten haben, können um Revidirung derſelben anſuchen. Die 
auf die Reviſion bezüglichen Anträge werden ebenfalls unter dem 
Vorſitze des Landchefs mit Kommiſftonen berathen, welchen Mit⸗ 
glieder der betreffenden Gemeindevertretungen und andere ſachkun⸗ 
dige Männer beizuziehen ſind. Die aus den Berathungen — 
gehenden Entwürfe ſind gleichfalls Sr. Majeſtät zur Schlußfaſſung 
vorzulegen. Auch andere Städte, welche gegenwärtig keine beſon⸗ 
deren Gemeindeſtatuten haben, können um ſolche anſuchen. Die 
Entſcheidung über ſolche Anſuchen ſteht in letzter Inſtanz dem Mi⸗ 
niſter des Innern zu. Die Tendenz des neuen Gemeindegeſetzes 

eht nach den Worten des kaiſerlichen Patentes dahin, daß den be⸗ 
entern Verhältniſſen und Bedürfniſſen der verſchiedenen Gebiets⸗ 
theile der Monarchie die gebührende Berückſichtigung gewährt 
werde und daß allenthalben die Gemeinden eine ſolche Einrichtung 
erhalten, durch welche ſie in ihrem Streben nach Zunahme des 
allgemeinen Wohlergehens und überhaupt nach Förderung ihrer 
gemeinſchaftlichen Intereſſen unterſtützt und die den Gemeinden an⸗ 
vertrauten öffentlichen Zwecke ſicher geſtellt werden. 

Wien, 28. April. [Pater Klinkowſtroͤm über die 
Zuſtände.] In der Kirche der P. Jeſuiten nächſt der Univerſi⸗ 
tät fand am Oſtermontag, in Gegenwart der Kaiſerin Karolina 
Auguſta, des Erzherzogs Franz Karl und der Erzherzogin Sophie, 
eine politiſchereligioſe patriotiſche Kundgebung ſtatt. P. Joſeph 
v. Klinkowſtröm beſprach, an das feſttägliche Ereigniß anknüpfend, 
die politiſche Sachlage vom katholiſchen Standpunkt aus und de⸗ 
duzirte, daß die Sache Oeſtreichs die Sache des Rechts, die Sache 
der Kirche, die Sache Gottes ſelbſt jei. Unter den Feinden Oeſt⸗ 
reichs befänden ſich „Stimmführer, die einem Bunde angehörten, 
welcher dreimal, zuletzt noch unter Leo XII., mit dem Bann⸗ 
fluch der Kirche belegt wurde; Mächte, welche die Gebote: Du ſollſt 
nicht begehren Deines Nächſten Gut, und Du ſollſt nicht ſtehlen 
und rauben, nicht zu reſpektiren ſcheinen.“ Unter Anderem kam 
der Prediger auf das Konkordat zu ſprechen, welches er als die 
„öffentliche, ruhmvpolle, pflichtſchuldige und gehorſame Unterwerfung 
Sr. apoſtoliſchen Majeſtät des Kaiſers, ke Regierung und Völ⸗ 
ker unter das Geſetz Gottes und ſeiner heiligen Kirche, als eine 
Erfüllung des vierten Gebotes: Du ſollſt Vater und Mutter ehren, 
und als die fruchtbringende Berföhnung mit Chriſto und Statthal⸗ 
ter auf Erden“ bezeichnet. 

„ lRuſſiſches Obſervationskorps an der gali⸗ 
1 chen Grenze.] Der „D. A. Z.“ macht man als authentiſch 
olgende Mittheilung: Es iſt eine Thatſache, daß ein bedeutendes 
ruſſiſches Armeekorps unter den Befehlen des General⸗Lieutenants 
Lüders, welches ſich ganz unauffällig in Beſſarabien konzentrirt hat, 
im Anmarſche gegen die Grenzen der Bukowina und Galiziens 
ſich befindet. Wollen wir auch jede peſſimiſtiſche Auslegung dieſer 
Maaßnahme Rußlands bei Seite ſetzen, ſo iſt doch das mehr als 
gewiß, daß Rußland durch die Aufſtellung eines Obſervationskorps 
Oeſtreich moleſtiren und Verlegenheiten bereiten will, die Ange⸗ 
ſichts des unvermeidlich gewordenen Krieges mit Frankreich gewiß 
nicht unterſchägt werden dürfen. Gegen die ruſſiſchen Dispoſitio⸗ 


Mi 


‚nen find auch hier bereits Beſchlüſſe Pe die unverzügliche Ver⸗ 


ſtärkung der 4. unter General Graf Schlik ſtehenden galiziſchen 
Armee, nebſt der Aufſtellung eines Beobachtungskorps bei Krakau 
iſt angeordnet worden. 

— lUnglücksfall.] Die „Pr. Z.“ berichtet über eine furcht⸗ 
bare Kataſtrophe, deren Schauplatz die Suudt Selten — 
weſen iſt. In der Nacht vom Oſterſonntag auf Oſtermontag 0 
wegte ſich eine von einem dortigen Bürger, welcher an der Spitze 
des Schüttenhofener Roſenkranzvereins ſteht, geleitete Prozeſſtan 
welche ungefähr 2000 Menſchen . en haben mochte, über die 
Wattawa⸗Brücke, die im Zuge der Schüttenhofen⸗Bergreichenſtei⸗ 
ner Bezirksſtraße gelegen, 30 ½ lang und in einer Länge von 16 
Klaftern aus Holz, übrigens aber aus Stein gebaut iſt. Das Ziel 
der Prozeſſion war die auf einem Hügel erbaute, etwa eine Viertel 
ſtunde von der oberen Vorſtadt entfernte Schutzengelkirche, wo die 
Nacht im Gebete durchwacht werden ſollte. Bei der Kapelle, welche 

leich am Ende des hölzernen Brückentheiles an einem Pfeiler des 
ſtetternen Theiles ſteht, wurde Halt gemacht, um daſelbſt eine Sta⸗ 
tionsandacht zu verrichten. Da brach plötzlich, es war 11½ Uhr 
Nachts, durch die Laft der im dichteſten Gedränge ſtehenden Wall 
fahrer ein Theil der hölzernen Brücke zuſammen und mehrere Hun“ 
dert Menſchen ſtürzten in die Fluthen hinab. Zum Glück war der 
Waſſerſtand ein geringer, und es kounten ſich daher die meiſten von 
denen, die in das Waſſer gefallen waren, retten. Aber trotzdem 
iſt das Unglück groß genug, denn man hat am Montag bereits 51 
Todte und an 20 Verwundete gezählt. Die Brücke befand ſich in 
ganz gutem Stande und war 2 ſchadhaft; ihr Einfturd 
läßt ſich nur 17 die überaus große Belaſtung, welche in jene 
omente ungefähr 1900 Ctr. gebildet haben mochte, erklären. 


ügt das obzitirte Patent zu der Organiſa⸗ 


„ Trieſt, 25. April. [TTruppenbeförderungen.] Trieſt 
iſt dermalen mit Be pen Hberfältt da täglich neue Regimenter 
aus dem Innern der Monarchie hier ankommen. Dieſelben wer⸗ 
den auf Loydſchiffen nach Venedig befördert, von wo ſie dann an 
ihren weiteren Beſtimmungsort abgehen. Geſtern ift das zweite 
eld⸗Artillerie⸗Regiment mit 10 Naketen⸗Batterien angekommen. 
Ran kann ſich einen Begriff von der Menge der — talien be⸗ 
förderten Truppen machen, wenn man weiß, daß die Südbahn ſeit 
fürdefahr dem 10. April täglich 6000 Mann und 400 Pferde be⸗ 
fördert hat. Die Einnahmen der Geſellſchaft beliefen ſich auf 
1,523,000 Fl. In den nächſten Tagen wird die Bahn 10,000 Mann 
per Tag befördern. Die Waarenbeförderung iſt ganz eingeftellt; 
die Dertoienbeförbetum läßt aber, wie begreiflich, unter den gegen- 
wärtigen Umſtänden Manches zu wünſchen übrig. (K. 3) 
Bayern. München, 28. April. [Rüſtungen.] Die 
„Neue Münchener Zeitung“ berichtet: „Die Rüſtungen werden bei 
uns mit der größten Thätigkeit betrieben. So eben wurde eine neue 
Aushebung aus der Altersklaſſe 1836 —37 angeordnet.“ 
annover, 27. April. [Militäriſches; Polizei in 
Nana b Beg hat ſich auf der 5 85 hier eröffneten 


Nilitär⸗Konferenz für ſeinen Antheil am 10. Bundes⸗ Armeekorps 


eingeſtellt. Die däniſchen Offiziere, Oberſt Steinmann vom Gene⸗ 
talltabe und Kapitän Schau, Adjutant des Kriegs⸗Miniſters, wur⸗ 


en hier mit auszeichnender Zuvorkommenheit empfangen und de 


ern nach der Sizung von Sr. Majeſtät bewirthet. Wie zuverlä 
verlautet, hat der König den Herzog von Braunſchweig, und zwar 
in ſeiner Eigenſchaft als Feldmarſchall der . Armee, 
zum Korps⸗Kommandanten ernannt. Die Ernennung gilt jedes⸗ 
mal für die Dauer eines Krieges, jedoch nicht über drei Jahre, nach 
deren Ablauf das Ernennungsrecht an die zweite Diviſion übergeht. 
Konferenzen werden vorausſichtlich nur wenige Tage dauern. 
— Der Stadt Osnabrück iſt vor wenigen Tagen angezeigt, daß 
ihr eine eigene von der Orimeinbeneriielamg uaahhängige Polizei⸗ 
ehörde zugedacht ſei. In Folge dieſer Eröffnung haben die Bür⸗ 
ger⸗Vorſteher, Gildemeifter u. |. w. in einer dringenden Vorſtellung 
en König um Abwendung dieſer Maaßregel gebeten. Sie jagen, 
ſie „mit dem tiefſten Schmerze dieſe Nachricht ee ha⸗ 
ben und es aufs Höchſte beklagen würden, wenn dieſer die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit ihrer bisher jo glücklich geführten ſtädtiſchen Verwal⸗ 
ug vernichtende Plan wirlich ſollte in Ausführung gebracht wer⸗ 
en. Seit dem Beginn der deutſchen Geſchichte ſei die ſelbſtän⸗ 
dige Polizei⸗Verwaltung der Kern des nile Gemeindeweſens 
iet das eben darin ſich von der ländlichen Gemeinde unter⸗ 
chieden habe.“ Sie berufen ſich nach weiterer Ausführung des 
zeſchichtlichen Ganges auf die glücklichen Erfolge des kraftvollen 
orporativen Lebens und ſchließen mit dem Satze: „Ganz beſonders 
merzlich und entmuthigend würde die Maaßregel uns werden, 
wenn wir uns nicht verſagen können, auf unſern Nachbarſtaat Preu⸗ 
ßen inzublicken, wo eben jetzt in unſrer nächſten Nachbarſchaft, in 
der Stadt Minden, die Polizeiverwaltung der ſtädtiſchen Behörde 
felben erden uud damit anerkannt wird, daß die Entziehung der⸗ 
elben ein ungerechtfertigter Schritt geweſen jet." (Pr. 3) 
Sachſen. Dresden, 28. April. [Militäriſches.] 
Durch eine Bekanntmachung des Kriegsminiſters wird gu öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß in Folge des gefaßten Bundesbe⸗ 
ſchluſſes das Hauptkontingent der kgl. iu gude Armee in Marſch⸗ 
bereitschaft geſetzt und daſſelbe auf den Kriegsfuß geſtellt worden 
iſt. — Eine fernere Bekanntmachung des Kriegsminiſters ladet, da 
der Bedarf an Offizieren für die Infanterie durch die veränderte 
rganiſation der Kadettenſchule vorläufig noch nicht ausreichend 
gedeckt wird, junge Leute vom Civilſtande ein, als Offiziersaſpi⸗ 
ranten in die Infanterie einzutreten. 
Die „Teutonia“. Unter den obwaltenden Um: 
ſtänden, bei drohender Kriegsgefahr, tritt näher als ſonſt die Frage 
vegen der Verſorgung Hinterbleibender namentlich an die Fami⸗ 
lienväter heran. Es iſt ſchon ſo oft und vielfach über den Segen 
er Lebensverſicherungsgeſellſchaften verhandelt worden, daß es 
och Eulen nach Athen kragen hieße, wollte man weitläufige Be⸗ 
achtungen darüber anſtellen. Doppelt erfreulich iſt es aber gewiß, 
denn man ſieht, wie dieſe wohlthätigen Inſtitute immer mehr an 
dinfang gewinnen, immer häufiger benutzt werden. Namentlich iſt 
ges auch mit der Kapital-, Renten- und Lebensverſicherungsbank 
eutonia in unſrer Schweſterſtadt Leipzig der Fall, die in den 
wenigen Jahren ihres Beſtehens durch Solidität ihrer Grundlagen, 
ichtige Verwaltung, höchſt koulantes Verfahren und mannichfache, 
ö ntereſſenten gewährten Erleichterungen ſich einen ſehr um⸗ 
angreichen Wirkungskreis geſchaffen. Sie bietet bekanntlich außer. 
* verſchiedenſten Formen der Lebens- und Rentenverſicherung, 
A1 eine Wittwenpenſions⸗Anſtalt, eine Kinderverſorzungs⸗ und 
faueſtattun 8⸗Erbkaſſe, eine Sparkaſſe, eine Einrichtung zur voll⸗ 
ſonnmenen icherſtellung von Gläubigern ꝛc. dar. Was aber be⸗ 
$ "berg jetzt zu berückſichtigen, iſt der Umſtand, daß auch ſie nach 
510 ihrer Statuten, Lebensverſicherungen mit Militärperſonen in 
2 egszeiten fortbeſtehen läßt und deren neue abschließt, und beim 
g ode des Verſicherten im Kriege oder Seedienſt, wenn nicht die 
olle Verſicherungsſumme, ſo doch jedenfalls den Zeitwerth der 
Cie erung zahlt. Das junge Suſtitut iſt bisher mit großem 
1d bemüht geweſen, ſich ebendürtig ſeinen älteren Schweſtern 
ße Vertraun ſtellen, und daß ihm dies gelungen, beweiſt das 
geo 8 ertrauen, das es in den weiteſten Kreſſen ſich errungen hat. 
Karlsruhe, 2. April. [Der preußiſche 
Geſandte! e hachereitungen] De neu er⸗ 
nannte k preug, Heſandte roßherzogl. Hofe, Graf v. Flem⸗ 
ming iſt aus B am großherzog. Hole, f 
Sus iſt aus Berlin pier eingetroffen. — Von Raſtatt werden die 
Wiggtsſtellen wezr und hierfür Baden, Rothenfels dc. ger 
guhlt. Das Lyeenm aſelbſt wird ſuspendirt. Der Aufruf des 
jurtegsminiſteriums zum Eintritt befähigter und wiſſenſchaftlicher 
badet, Männer in die betreffenden Regimenter als Ofſtzierskandi⸗ 
er fand bereite erfreuliche n h aun Studirende Polytech⸗ 
man gſo wie Civilbeamte haben ſich zur Genüge angemeldet, und 
An ieht ausgedehnten Ernennungen in nächſter Bälde entgegen. 
ſcht de betreffenden Cijenbahnvettpaftimgen ist der gemeſenſee Be. 
in ſichdangen, alles zum Militär- und Pferdetransporte Benöthigte 


erer und ausgedehnter Bereitſchaft zu halten. 


fung ſaſtatt, 27. April (Krtegsbereitſchaft] unſere Fer | 


Di nunmehr ganz auf den Kriegsfuß geſetzt worden ſein. 
for er Tage erhielt die dortige Einwohnerſchafß AR amtliche = 
erung, ſich für 18 Monate mit den nöthigſten Lebensbedürfniſ⸗ 


ig 


3 


en ꝛc. zu verſehen. Denen, die ſich den angeordneten Maaßnah⸗ 
Kr nicht unterziehen wollen oder können, fes anheim gegeben, 
die Stadt zu verlaſſen. - 
Braunfchweig, 28. April. [Ernennung] Na 
amtlicher Publikation vom geſtrigen Tage iſt der Geheimerat 
Auguſt v. Geyſo zum herzogl. Staatsminiſter mit dem Prädikate 
„Exzellenz“ ernannt worden. f 
Heſſen. Kaſſel, 27. April. [Erklärungen der Mi⸗ 
nifter.] Aus zuverläſſigſter Quelle verlautet, daß das Miniſte⸗ 
rium beim ürſten auf Regelung der Verfaſſungsurkunde ge⸗ 
drungen und erklärt habe, es könne ohne dieſe beim Landtage auf 
keine Zuſtimmung zu ſeinen Propoſitionen rechnen. Dies über den 
Grund der Kriſis. Der Verlauf derſelben hat ſich bis jetzt nur 
darin geäußert, daß ſich der Kriegsminiſter v. Kaltenborn krank 


age und der zweite Kommandant von Kaſſel, Oberſt v. Ende, 


finanziellen Schwierigkeiten Oeſtrei 


r die Dauer dieſer Krankheit ſein Portefeuille übernommen 
hat. (Pr. 3.) f = 
Kaſſel, 28. April. [Oeſtreichiſche Gratifikation. 
Dem Hauptmann Breithaupt im kurfürſtlichen Artillerieregiment, 
welcher ſich einen Namen als Erfinder des präterminirenden Zün⸗ 
ders für Hohlgeſchoſſe gemacht hat, iſt durch die pielige öſtreichi⸗ 
ſche Geſandtſchaft der Betrag von 15,000 Gulden als kaiſerl. Gra⸗ 
tifikation, in Rücksicht der Einführung dieſer Erfindung in der 
öſtreichiſchen Armee, A worden. Der her an e durch 


einen öſtreichiſchen Orden hat derſelbe ſich ſchon früher zu erfreuen 
gehabt. (F. P. 3.) 


— [Neues Miniſterium; Kriegsbereitſchaft] Die 
Entlaſſung des Miniſteriums Scheffer iſt angenommen und der 
der dermalige kurheſſiſche Bundestagsgeſandte Appellationsgerichts⸗ 
Präſident Abée von Frankfurt hierher berufen worden, um ein 
neues Miniſterium zu bilden, für welches höchſten Orts Oberſt v. 
Ende als Vorſtand des Kriegsminiſteriums bezeichnet wurde. — 
Der E naſſauiſche General v. Hadel und der königl. ſächſiſche 
Oberſt v. Schimpff ſind hier eingetroffen, um wegen der Kriegsbe⸗ 
reitſchaft des 9. Bundes⸗Armee Kae! zu welchem das kurheſſiſche 
Kontingent gehört, Verabredungen zu treffen. Dem Vernehmen 
nach werden kurheſſiſcherſeits ſofort ſechs Bataillone Infanterie, 
6 Schwadronen Reiterei, eine reitende und 2 Fußbatterien (da⸗ 
runter die von Zwölfpfündern) als Hauptkontingent kriegsbereit 


geſtellt. 

Sächſ. Herzogth. Weimar, 28. April. [Militäri⸗ 
ſches.] Das 1 Miniſterium des Innern hat für den 
Fall einer Mobilmachung des großherzoglichen Kontingents noch 
eine Anzahl vakant gebliebener Offigterſtellen zu en und des⸗ 


halb eine Aufforderung zur Meldung von Offiziers⸗Aſpiranten er⸗ 


laſſen. (Aehnliches iſt auch in Naſſau, Baden, Braunſchweigrc. geſchehen.) 
Großbritannien und Irland. 


London, 27. April. [Ruſſell über Englands neutrale Hal» 
tung.] Lord Derby Pleite in feiner City⸗Rede auf Aeußerungen Lord John 
Ruſſell's an, die dieſer im Parlamente fallen ließ. re. ſprach er ſich vor⸗ 
geſtern in einer Rede vor ſeinen City⸗Wählern aus. Lord John Ruſſell ſagte 
unter Anderem: „Frankreich und Oeſtreich haben beide Unrecht. Letzteres durch 
ſeine enn in Italien und durch den Umſtand, daß es in einem Augen⸗ 
blicke, wo eine friedliche Löſung noch möglich war, als Angreifer auftrat; Er⸗ 
ſteres, weil es, unter dem Borwande, Stalien Fiese Konflikte eigenen Ver⸗ 
i verfolgt. Was nun England in dieſem ikte für eine Rolle 
pielen ſolle, habe Lord Derby am 18. d. M. in feiner großen Rede im Ober⸗ 
ae 1215 beantwortet, daß England * keinen Fall vertheidigungslos da⸗ 
ſtehen müſſe, daß es vielmehr ſeine nächſte Aufgabe ſei, in bewaffneter Neutra 
lität zuzuſehen, um, wenn es nöthig ſein ſollte, für die Ehre und Würde des 
Landes rechts oder links Partei zu nehmen. Ich ſtimme, fährt Lord John fort, 
in dem Einen vollkommen mit Lord Derby überein, daß England nicht hülf⸗ 
und vertheidigungslos daſtehen darf. Ich glaube auch gar nicht, daß wir uns 
jetzt in einem die Act ten Zuſtande befinden, und eben ſo wenig glaube ich, 
daß Jemand die Abſicht babe, uns anzugreifen. Aber das behaupte ich daß ber 
waffnete Neutralität etwas ganz Anderes als ein bloßer Zuſtand der Verthei⸗ 
digung iſt, denn jene ſchließt den Vorbehalt in ſich, nach Umſtänden Partei zu 
ergreifen, dieſe nicht. Angenommen nun, wir ließen uns verleiten, für Italien 
Partei zu ergreifen, ſo hiehe dies nichts Anderes als: wir würden Sardinien 
und Frankreich beiſtehen, eſtreich aus der Lombardei zu verjagen. Aber abge⸗ 
ſehen davon, daß wir dazu kein Recht haben, wäre es mehr als zweifelhaft, ob 
wir damit der Freiheit Italiens einen dankenswerthen Dienſt erweiſen würden. 
Am Ende würde doch Frankreich ein Stück italieniſches Land für ſeine Bemü⸗ 
hungen fordern, und Frankreich zu vergrößern, kann doch fr nicht im Ber 
reiche der engliſchen Politik liegen. Nehmen wir nun den andern Fall. Aus den 
Reden der Konſervativen im Ober- und Unterhauſe ließ ſich deutlich erkennen, 
daß ihre Sympathien auf Oeſtreichs Seite ſind. Seit Jahren haben die Führer 
der konſervativen Partei die öſtreichiſche, ja, 3 7 die neapolitaniſche Verwal⸗ 
tung entſchuldigt, dagegen die Beſtrebungen des italienischen Volkes verdammt. 
Gewiß iſt es daher, daß, wenn England unter ihrer Führerſchaft in dieſem 
Kriege Partei ergreift, es für Oeſtreich, nicht für deſſen Geguer in den Kampf 
gehen wird. Iſt es aver wirklich die Anſicht eines jeden freidenkenden Englän⸗ 
ders, daß wir, um Oeſtreichs despotiſchen Einfluß über Italien zu erhalten, dem 
italienischen Volke auf den Leib rücken ſollen? Allerdings giebt es für uns von 
alter Zeit bindende Verträge, aber darunter nur Einen, der uns zu einer Be, 
. — am Kriege drängen könnte, derjenige nämlich, der uns verpflichtet, 
Belgiens Unabhängigkeit zu ſchützen. Von dieſer Seite iſt aber nichts zu fürch⸗ 
ten; deshalb verdamme ich die Regierung, wenn fie das Syſtem der bewaffne⸗ 
ten Neutralität befolgen, und dadurch den anderen Mächten von vornherein das 
Recht geben will, zu fragen, wem dieſe ſchließlich zu Gute kommen ſoll. Eng⸗ 
land bewahre ſich ſeine vollſtändige, ehrliche, offene Neutralität und hüte ſich 


vor der bewaffneten.“ g j 
— l, Morning Poſt über die Lage 0 Die „Morning 
Poſt“ ſieht Oeſtreichs Lage für verzweifelt an und entſchuldigt damit bis zu 
einem gewiſſen Grade das jüngfte Auftreten dieſer Macht. Es ſchreibt: Die 
politiſchen, finanziellen und moraliſchen Schwierigkeiten in der Stellung Oeſt⸗ 
reichs 855 ſich vermehrt, vermehren ſich noch und werden ſchwerlich abneh⸗ 
men. Oeſtreich hat (denn es nützt nich aus dieſer Thatſache ein Hehl G 
machen) durch einen Kongreß Alles zu verlieren und nichts zu gewinnen. Es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die von Sardinien und Fe angenommene 
Haltung den durch Volksdruck beende offiziellen Anſchluß der anderen 
italleniſchen Regierungen an die ſardiniſche Polikit zur nächſten Folge haben 
wird. Die Herrſcher von Rom, Toskana, Modena und Parma haben das 
Recht der Kriegserklärung thatſächlich an ihre enthuſiaſtiſchen Unterthanen ab» 
getreten, die, ihnen zum Trotz, jetzt zu den Waffen greifen. Es iſt leicht vor⸗ 
auszuſehen, daß eine ſolche Bewegung bald nicht nur über die freiwillige That⸗ 
kraft, ſondern auch über die disziplinirten Kräfte der verſchledenen Staaten ge- 
bieten wird. Warum foll Oeſtreich warten, bis die Fluth, die es erfäufen ſoll, 
ihm an den Hals fteigt? In Toskana zum Beiſpiel iſt das Manifeft des Mar⸗ 
guis Ridolft vom ganzen Lande angenommen worden; zehn tauſend Unter⸗ 
ſchriften von Leuten aller Stände aus allen Theilen des Großherzogthums wur⸗ 
den unter dieſe beredte und vielſagende ft geſammelt. Dann ſind die 
s fo groß und fo dringend, daß es wohl 
te für einen ſpäteren Kampf aufzuſparen. 


nicht in feiner Macht ſteht, feine Krä 
cht ſteh Und doch zertrümmert es dadurch ſei⸗ 


Es muß jetzt losſchlagen oder niemals. . 
nen geſetzlichen Rechtstitel auf das lombardiſch » venetianijche Königreich; es 
führt einen tödtlichen Streich auf die Verträge von 1815. Es iſt eben das 
ſelbſtgeſchaffene Dilemma eines ungerechten Despotismus.“ . 

ar 591 letzte Vermittelungsverſuch; offizielle 
Berichtürſtatter nach Piemont.] Der „Oſtd. Poſt“ wird 
von hier geſchrieben: Der diesſeitige Geſandte am Wiener Hofe 
hat vorher den Auftrag erhalten, einen zweitägigen Aufſchub 


der Feindseligkeiten gegen Piemont zu erwirken, um einen neuen 
Vermittelungsvorſchlag Lord Malmesbury's zwiſchen den betheilig⸗ 
ten Mächten zur Reife bringen zu können. Wie man verſichert, jo 

dieſer Vorſchlag von einem Kongreß ganz abſehen und in Wien 
eine ſehr beifällige Aufnahme gefunden haben, jo daß die verlangte 
Friſt zugeſtanden wurde. Man ſieht mit Spannung der Antwort 
aus Paris und Turin entgegen. (Von Paris iſt dieſelbe bekannt⸗ 
affe Ber ausgefallen. D. Red.) — Die Regierung ſendet 
offizielle Berichterſtatter ſowohl 9 Piemont als nach der Lom⸗ 
bardei, um über den Gang der Ereigniſſe vom Kriegstheater zu 
berichten. Nach Turin wird Sir Charles Grey, nach Mailand 


Sir Joſua Harris geſendet. Beide ſind Militärs und in der Di⸗ 
plomatie verwendet. 


— [Oeſtreichs und Frankreichs Verhalten; Fallij- 
ſemente; die Kanalflottez aus Woolwich.] Die „Times“ 
äußert in ihrer Pariſer Kotreſpondenz, daß die einflußreichſten 
Perſonen dem Kaiſer Napoleon geſchrieben hätten, England gebe 
in Folge des Benehmens von Seiten des Wiener Hofes jeine öft- 
reichiſchen Sympathien auf und widme dieſelben fortan wieder 
Frankreich. — „Morning Chronicle“ ſagt in einem mit großen Let⸗ 
tern gedruckten Artikel, daß Frankreich große Mäßigung gezeigt 
habe, und fügt Dina wenn die kaiſerl. Regierung dem gejeßge- 
benden Körper eine Vorlage gemacht habe, jo ſei dieſelbe durch die 
Artikel ihres Vertrages mik Piemont dazu gezwungen geweſen. — 
An der Börſe herrſchte heute ein paniſcher Schrecken. Neun 
Faliſſemente von Wechſel⸗Agenten und Maklern wurden heute 
bekannt. — Die Nachricht, daß die Kanal⸗ Flotte (an 5 Linien⸗ 
ſchiffe mit Fregatten und Zubehör) unter verſiegelter Ordre aus⸗ 
laufen werde, iſt bis jetzt weder beſtätigt, noch widerrufen. — 
Dem „Morning Herald! ſchreibt man aus Woolwich: 1 
in dieſem Augenblick im königlichen Arſenal die größte Thätigkeit 
in der Beförderung von Kugeln, Bomben und anderer Kriegsmu⸗ 
nition nach verſchiedenen auswärtigen Stationen.“ Von eben da⸗ 
her wird dem „Morning Star“ berichtet: „Der General⸗Befehl, 
den Effektivbeſtand des Artillerie-Korps in Oſtindien zu verſtärken, 
iſt widerrufen worden, und die 10 e Feld⸗Artillerie, 
welche für dieſen Dienſt beſtimmt waren, bleiben in den einheimi⸗ 
ſchen Garniſonen, in denen ſie jetzt kaſernirt find. i in 
Indien befindlichen Kompagnien haben den Befehl aut Rückkehr 
1 und werden bis auf weiteren Befehl in Gibraltar und 

a bleiben,“ * mis, 

Genn Frankreich. 

axis, 27. April. [Vorbereitungen zum Kriege.] Herr v. 0 
berg Dark Turin — Nachmittags — 5 Uhr mit — ee — — 
fen Cavour, und noch geſtern Abends traf hier in den Zuilerien die Bitte des 
Turiner Kabinets um einen bewaffneten Beiſtand von 200,000 Mann ein. Die 
franzöſiſche van ee hatte nicht auf ſich warten laſſen; ſchon geſtern traf hier 
bekanntlich die Nachricht von der Ankunft franzöſiſcher Hilfstruppen von Toulon 
in Genua ein, und die Tete dieſer Kolonne erreichte noch an demſelben Tage 
Turin. Marſchall Baraguay d Hilliers kam am 26. in Marſeille an und 
Kai ſich ſofort nach Genua ein. In Marſeille und Toulon herrſcht eine rie- 
ige Thätigkeit; fortwährend kommen Truppen an und gehen zu iffe. Auch 
wird von Darleite gemeldet, daß die franzöſiſche Beſaßung in Rom abberufen 
werde und nur Mann zur Deckung der Siebenhügelſtadt guter 
ſollen. Während die Diviſionen Mac Mabon's, die von u kamen, in 
Genua auch chi werden, ging geſtern Abends in Toulon eine Diviſion an 

„Vigilante,“ Im tune und 2 anderen Fregatten, erreichte 

za und ſollte am . nd in Genua ans Land gehen. 

uſa am 25, eingetroffenen Truppen bildeten die Diviſionen Bourbaki 
und Renaud, ſo daß am 26. Abends runde 70,000 Mann Franzoſen auf dem 
Anmarſche gegen die von Pavia, Piacenza und Magenta (Novara gegenüber) 
anrückenden drei Korps der Oeſtreicher waren. Heute Morgens verließen zehn, 
der Geſellſchaft der kaiſerlichen Meſſagerien angehörige große Dampfer mit ver⸗ 
ſiegelten Papieren den Marſeiller 8 2 vermuthete man, daß dieſelben 
Truppen von Algerien abholen ſollen. Die eſellſchaft der Bahn von Lyon 
nach Genf hat bekannt Seen d daß auf Allerhöchſten Befehl eine Anzahl von 
Zügen, die bisher von Won, Macon, Genf und Amberieux ausgingen, vom 25. 
April an eingeſtellt, und auch über Turin bis auf weitere Bekanntmachung keine 
Beförderung von Gütern übernommen werden könne. Der Kaiſer wird in Lyon 
= am Sonnabend erwartet, und erſt der 8. Mai wird als e be⸗ 
zeichnet, wo der is ſic zur italieniſchen Armee begeben werde. Bis Lyon 
wird denſelben die Kaiſerin begleiten. Dem Garde⸗Grenadier⸗Bataillon, in 
welchem der kaiſerliche Prinz Forporal iſt, rief der Kaiſer, als es geſtern vor 
den Tuilerien erſchien, zu: „Auf baldiges Wiederſehen!“ Neben dem Kaiſer er⸗ 
chien bei dieſer Gelegenheit auch die Kaiſerin mit bloßem Haupte und den kai⸗ 
ae Prinzen uf dend Arme. Der König von Sardinien, der, wie gemeldet, 
Turin bereits — verlaſſen, hat die Mitglieder der königl. Familie nach 
Pollenza, und von dort nach Nizza N. Ge um ſie nicht der Gefahr eines mög⸗ 
lichen Ueberfalles von Turin durch die Oeſtreicher auszuſetzen. Bekanntlich ſte⸗ 
hen Suſa und Genua mit Turin in Eiſenbahn⸗Verbindung, jo daß die Entfer⸗ 
nung zwiſchen dieſen Punkten nur wenige Stunden beträgt. — Der Kater hatte 
die engliſche Regierung davon unterrichtet, daß die franzöſiſche Armee ſich in der 
dringenden Lage befinde, ſofort piemonteſiſches Gebiet zu betreten, um ihrem 
Verbündeten rechtzeitig den zugeſagten Schutz gewähren zu können; das Lon⸗ 
doner Kabinet hat auf dieſe Mittheilung geantwortet: nachdem es von Oeſt⸗ 
reichs Ultimatum Kenntniß erhalten, mache England unter jeßigen Verhältniſſen 
keine Einwendung gegen das Einrücken franzöſiſcher Truppen auf ſardiniſches 
Gebiet. — Der , je P.“ ſchreibt man von hier: Nach verläſſigen Privatmit⸗ 
theilungen hat der Bortrab der Diviſton Mac Mahon, die Bataillone des Ge⸗ 
nerals Bourbatl bereits die Grenze Savoyens überichritten. Binnen acht Ta⸗ 
gen glaubt man 20,000 Mann nach Turin jr ftelfen. Nach Verabredung wer⸗ 
den die Piemonteſen nicht früher eine Bataille annehmen, als bis dieſe franzö⸗ 
ſiſchen Truppen dort angelangt. Die Eiſenbahn zwiſchen Turin und der lom⸗ 


bardiſchen Grenze iſt aufgeriſſen worden. . 
g N Geſtern Morgens hat die Kaiſergarde 


— [Truppenbewegun ei 
ihren Abmarſch mittelſt Lyoner Eiſenbahn er Das Zuavenregiment, 


das 1. und 2. Grenadierregiment brachen mit Tagesanbruch auf, und die in 
kurzen m Ben ſich folgenden Bataillone wurden auf den Boulevards mit 
warmem Zurufe der er und begeiſterten Bene ri Dieſen 
Morgen um 6 Uhr ift das 3. Grenadierregiment, welches in St. Cloud und 
Courbevoie ſtationirt war, abgegangen. Der Abgang des Chaſſeurbataillons 
zu Fuß und der Gardevoltigeure iſt, Jagt man, auf morgen ah Der Di⸗ 
viſionsgeneral Morris, Kommandant der Gardekavallerie, teht, wie man ſagt, 
auf dem Punkte, mit ſeinem geſammten Stabe Paris zu verlaſſen. General 
Raoul, Chef des Stabes der Kaiſergarde, bereitet ſich ebenfalls zur Abreiſe vor. 
Die Infantetietruppen der algeriſchen Armee ſollen jo bald als möglich durch 
Truppen aus dem Innern Frankreichs erſetzt werden, während fie eiligſt nach 
dem Kriegsſchauplatze dirigirt werden. Die Diviſion Bouat hat am Montage 
Lyon verfaifen um ſich nach Piemont zu begeben. Sie benutzt die Genfer Bahn. 
Die Divifion Renault ift auf Briangon zu aufgebrochen und bereits an der 
Grenze von Piemont angelangt. Der General Soleille, Kommandant der Ar⸗ 
tillerie beim 4. Armeekorps, iſt geſtern nach Lyon abgegangen. — Die „Inder 
pendance Belge. 0 die bis zum 27. Abends au wia ande Gebiet ber 

ndlichen franzöſiſchen Truppen auf nur 35 — 40,000 Mann an, doch hält auch 
I es für wahrſcheinlich, daß Frankreich noch vor Ende dieſer Woche 75 bis 
80,000 Mann in Piemont ſtehen haben werde. — Die Zruppenzüge, welche 
nach Sardinien durch Eiſenbahnen befördert werden, find bis 5. Mai in un. 
unterbrochener Reihenfolge angeordnet. Die Kaiſergarde hat, um leichter ſich 
An Jan und mehr Schießbedarf aufnehmen zu können, nur zwei Hemden und 
ein Paar Hoſen im Torniſter; alle ſonſtigen Kleldungsſtücke bleiben zurück und 
werden je nach Bedarf geliefert. — Alle aus den Provinzen hier eintreffenden 
Briefe ſtimmen darin überein. daß die Truppen auf ihren Durchzügen nach 
Italien von den Volksmaſſen überall mit ſtürmiſchem Enthuſiasmus begrüßt 
Kate 0 Deſto dumpfer iſt die Stimmung der großen Fabrikanten und der 
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— [Lagesnotigen]. Die zwei geſtern von der Regierung des gefeß- | 
N Heat dc e etze ae ede vom e 
’Örper angenommen. 267 Deputſrte waren anweſend. 248 ftinm en dafür. 
Ollivier (von der Oppofition) war * Redner. Derſelbe ſprach für und 
gegen das Projekt. Er enepiehfi der Abſtimmung. . Aus Tyon wird gemel- 
det, daß im dortigen Staßthauſe Zimmer für F in Stand Nees wer⸗ 
den. — 10 de e beben zwiſchen Frankreich und Algerken, deren 
Unterbrechung wir gemeldet haben, iſt glücklich wieder hergeſtellt. — Die Mehr- 
zahl der öſtreichiſchen Fahrzeuge, welche im Hafen von Marſeille vor Anker lie⸗ 
en, rüſtet ſich zur Abreiſe, ohne Zweifel auf Aufforderung ihres Konſule 
Faſt täglich kommen lange Züge deutſcher Auswanderer dürch Paris, die nach 
Havre gehen, um ſich dort einzuſchiffen. zes 
Elie „Indépendance“ über die letzten Ver⸗ 
mittelungsverſuche.] Die „Independance“ bemerkt bei Er⸗ 
wähnung der Nachrichten über das Einrücken der öſtreichiſchen 
Armee in Piemont, das in der Nacht vom Dienſtage zum Mitt⸗ 
woch erfolgt ſein ſoll, daß das franzöſiſche Kabinet am Mittwoch 
um 4 Uhr Nachmittags noch keine Kunde von dieſer Offenſivbewe⸗ 
ung erhalten Hatte Es 5 deshalb nicht unmöglich, daß man die 
orbereitungen zum Uebergange über den Teſſin mit deſſen 
Ausführung verwechſelt habe, und daß Oeſtreich, nachdem die 
engliſchen Propoſitionen von ihm im letzten Augenblick angenom⸗ 
men worden, den Einmarſch in Piemont ſo lange verſchoben habe, 
bis es von Frankreichs Antwort auf den letzten engl. Vermittelungs⸗ 
vorſchlag unterrichtet ſein werde. Die Hoffnung auf Erhaltung 
des Friedens, welche ſich auf die Be fl, der Vermittlung Eng⸗ 
lands von Seiten Oeſtreichs gründen ſoll, wird von der „Inds⸗ 
endance“ für irrigerklärt. Das Miniſterium Derby habe dieſen letzten 
erſuch gemacht, um ſich ſelbſt zu retten. Vermittelungsvorſchäge, 
die darauf hinauslaufen, die vorläufige Entwaffnung in Frage zu 
ſtellen und dann zu ſehen, was für Italien zu thun wäre, ohne Zu⸗ 
ziehung der italieniſchen Staaten und ohne Kongreß, in einem 
Augenblick, wo der Krieg ſchon ausgebrochen, und ohne den be⸗ 
ſtimiat ausgeſprochenen Willen, dieſe Vorſchläge den betheiligten 
Mächten mik Gewalt aufzulegen, könnten auf die an der Dinge 
keinen erheblichen Einfluß ausüben. Es ſei deshalb auch wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Frankreich die Mediation Englands verwerfen werde, 
wenn dies nicht ſchon geſchehen ſein ſollte. Was das Gerücht von 
einem zwiſchen Rußland und Frankreich abgeſchloſſenen Bündniſſe 
betrifft, welches an der Londoner Börſe ein paniſches Schrecken ver⸗ 
urſacht hat, jo wird daſſelbe von der „Indépendance“ in Zweifel 
gezogen. Das Blatt nimmt zwar an, daß zwiſchen den beiden ger 
nannten Mächten über ewf Eventualitäten ein Einverſtändniß 
beſtehe, aber das Daſein eines beſtimmten Dokumentes, welches 
eine Offenfiv- und Defenſiv⸗Allianz zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land enthalte, müſſe bezweifelt werden. Rußland wolle, ungeachtet 
ſeiner bekannten Sympathien für Sardinien und des guten Ver⸗ 
nehmens zu Frankreich, daß, wenn es zum Kriege käme, derſelbe 
lokaliſirt bleibe und nicht über die Grenzen Italiens hinausgehe. 
Preußen und England wären von denſelben Gefühlen beſeelt; beide 
n Beh 901 e d 5 91 1 ie 
en, eine für die kriegführenden Mächte mehr oder weniger wohl⸗ 
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Deutſchlands nach ſich ziehen. Das Blatt erwähnt auch, daß das 
Gerücht von einem zwiſchen Frankreich und Rußland abgeſchkof⸗ 
ſenen Bündniß von dem „Conſtitutionnel“ in Abrede geſtellt wor⸗ 
den iſt. a 
2 [Zur Geſchichte des Kongreſſes! giebt die „A. 3.“ 
in einem Londoner Briefe folgenden Beitrag: Während der ganzen 
Dauer der Abweſenheit Lord Cowley's von Paris auf ſeiner Frie⸗ 
dens miſſion, die zu übernehmen, er vom Kaiſer der Franzoſen aus⸗ 
drücklich eingeladen und gebeten worden war, feen dieſer fort, Tag 
für Tag an den König von Sardinien und deſſen Miniſter Briefe 
zu richten, worin er ſie in den ſtärkſten Worten aufmunterte, ihre 
Kriegsrüſtungen beſchleunigen und zu vervpollſtändigen, ihnen 
Frankreichs Unterſtützung feierlich zuſichernd. Dieſe Briefe hat Sir 
James Hudſon, der engliſche Geſandte in Turin, geſehen; ja nicht 
blas gejehen, ſondern es war ihm auch möglich, ſich einige ihrer 
prägnanteſten Stellen zu notiren, und dieſe Notizen hat er als 
wichtige Dokumente bei ſeinem Beſuch mit nach London gebracht, 
wo ſie nun bei den Akten liegen. Man wird leicht begreife daß 
Lord Cowley's Stellung nach ſeiner Rückkehr in die franzöſiſche 
Hauptſtadt keine angenehme war, als er die Entdeckung machte, 
daß man mit ihm und ſeiner Milfion bloß ein Spiel getrieben. 
Cowley hatte bis dahin in die friedlichen Geſinnungen des Kaiſers 
Louis Napoleon mehr Vertrauen gejept, als jeder andere Menſch. 
r war ſelbſt ſo weit gegangen, hier in London und in Wien, auf 
die perſönliche Autorität des Kaiſers hin, in Abrede zu ſtellen, daß 
Frankreich irgend are militäriſche Rüſtungen vornehme; 
d, wie geſagt, es war ihm gelungen, vollkommen ehrenhafte und 
Bilige Bedingungen einer Ausgleichung der Differenz zu erlangen. 
Wie groß war alſo n und die Entrüſtung ufer 
Botſchafters in Paris, alt er entdeckte, wie während ſeiner Abwe⸗ 
ſenheit der franzöſiſche Hof heimlich geſprochen und gehandelt hatte. 
Se. Lordſchaft ſäumte keinen Augenblick, dem Gewaltigen in den 
Tuilerien in nachdrücklicher und unzweideutiger Sprache zu jagen, 
was er von einer ſolchen Behandlung denke, und der brtwechſel 
ward einmal ſo warm, daß die Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und England in ernftliche Gefahr geriethen. 

— [A. v. Tocqueville.] An Alexis de Tocqueville, der 
ſo eben in Cannes geſtorben, wo er den Winter verbracht, verliert 
die franzöfiiche Literatur, beſonders die höhere Publiziſtik, einen ih⸗ 
rer tüchtigſten und ehrenhafteſten Vertreter. Man glaubt es kaum, 
de Toecqueville erſt 53 Jahre alt geweſen, ſo lange her ſcheint es, 
daß ſein Name von gutem Klange in Europa iſt. Sein erſtes 
Werk über die „Demokratie in Amerika“, in unzähligen Auflagen 
vorhanden und faſt in alle Sprachen Europas übersetzt, war in 
der That ſchon im Jahre 1835 erſchienen und hatte ſofort den Ruf 
des Verfaſſers begründet; er erhielt 1835 den großen Preis Montyon, 
trat 1836 in die Akademie der politiſch⸗moraliſchen Wiſſenſchaften 
ein und wurde 1841 in die franzöſiſche Akademie berufen. Schon 

wei Jahre vorher war er, als Vertreter des Manche: Departements, 
in die Deputirtenkammer gewählt worden, wo er bis 1848 blieb 
und zu den thätigſten Mitgliedern, namentlich in ſeinen Spezial⸗ 
fragen (Gefängnipmefen u. ſ. w)) g orte. In politiſcher Richtung 
ſchlaßz er 1955 der gemäßigten, aber ehrlichen 7 an. In der 
zweiten Republik mit dem Portefeuille des Auswärtigen betraut 
(3. Juni 1849), zeichnete er ſich namentlich durch die entſchiedene 
Vertheidigung der römiſchen Expedition aus; ſein baldiger Austritt 
aus dem Miniſterium, ſeine Haltung gegenüber dem taatsſtreich 
und ſein meiſterhaftes letztes Werk über das „Ancien régime“ ha⸗ 


treten ſolten, die aber bekanntlich nicht zu Stande gekommen. 
Konſulats.— 


4 


ben ihm jedoch die wohlverdienten Sympathien der liberalen Par⸗ 
tei raſch ab vollkommen wiedergewonnen. An die unmittelbarſte 
Tagesgeſchichte knüpft Tocqueville s Name ſich durch die Ernen⸗ 
nung, welche er von General Cavaignac erhalten, die franzöſiſche 
Regierung in jenen a ee zu vertreten, welche im Sommer 
1818 u Brüel behufs Regelung der italieniſchen neee 

Us 
ßer den ſchon genannten Werken und einer nicht unbedeutenden 
Zahl von Tagesbroſchüren und akademiſchen Arbeiten hat Tocque⸗ 
ville ſich namentlich durch ſeine gediegene Darſtellung des nordame⸗ 
rikaniſchen Gefängnißweſens bedeutendes Verdienſt um die Ent⸗ 
wickelung dieſer Frage in Europa erworben. 

Paris, 28. April. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß das Armeekorps, welches Prinz Napoleon kommandiren 
ſoll, ſich unverzüglich zu Toulon vereinigen wird. Die Garde bleibt 
unter dem Ober efehle des General Regnault. — Der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ dementirt die Nachricht vom Abſchluſſe eines Vertrages zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Rußland. (Darum kann's doch wahr fein!) 


Niederlande. 

Amſterdam, 26. April. [Die reformirte Kirche.! 
Aus dem „Nieuwe Amſterdamſche Courant“ erfahren wir, daß die 
reformirte Kirche im Königreich der Niederlande am 1. Januar 
vorigen Jahres 1293 Gemeinden, 1543 Prediger und 1,827,105 
Kirchgenoſſen gezählt hat. 

Schweiz. 

Bern, 27. April. [Sardiniſche Dampfboote; Mili⸗ 
täriſches;z ruſſiſche Antwort.] Ueber die fünf in Magadino 
eingelaufenen ſardiniſchen Dampfboote des Lago maggiore hat der 
Bundesrath verfügt, daß bis nach Beendigung des Krieges dieſe 
Schiffe unter ſchweizeriſchem Sequeſter und in ſchweizeriſcher Ver⸗ 
wahrung gehalten werden. — Nach Berichten aus dem Thurgau 
hat das in Konſtanz liegende badiſche Infanterie⸗Regiment Befehl 
zum Abmarſch erhalten, und ſoll durch bayriſche Truppen erſetzt 
werden. — Von Rußland iſt nun ebenfalls die Antwort auf die 
ſchweizeriſche ee e Fürſt Gortſchakoff 
verſichert, der Kaiſer würdige die Vorſicht (la prévoyante solliei- 
tude); welche den Beſchluß des Bundesraths diktirt habe, der eben⸗ 
ſowohl im Intereſſe der Schweiz als in dem ihrer internationalen 
Beziehungen mit den Nachbarmächten liege. (Pr. 3.) 

— [Franzöſiſche r Der „A. Z.“ 
wird telegraphiſch gemeldet: Die franzöſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Ds ſich deten ſcer Eiſenbahnwagen zum Truppentransport 

emächtigt, doch lieferte ſie dieſelbeu nach eingelegtem Proteſt wie⸗ 
der aus. Truppenbewegungen über den Mont⸗Cenis ſind erfolgt, 
ſie gehen aber unerwartet langſam von ſtatten. 


Italien. 
Rom, 19. April. [Der Papſt über die Lage Italiens; 
Freiwillige nach Piemont; der Erzbiſchof von Ol⸗ 
müßt; das preuß. Königspaar. ne Dienftag war: der 
Papit mit der hohen Kleriſck im Agneskloſter, wo er bekanntlich 
beim Einſturze eines Saals vor fünf Jahren in große Lebensgefahr 
kam. Nach einer andächtigen Erinnerung an die damalige Rettung 
nahm er davon Anlaß zu einer an die Anweſenden gerichteten er⸗ 
reifenden Anrede über die immer ſchwieriger werdende Lage der 


Verhältniſſe Italiens. Er verhehlte dabei die mögliche eigene Ge⸗ 
fahr nicht, verſicherte aber feierlich, er werde and 


tandhaft ausharren. 
Die letzten Worte waren dunkel; man deutete ſie, er wolle bei etwa 
ausbrechenden Unruhen Rom nicht wieder verlaſſen. — Hier kom⸗ 


men ab und zu weitere Zeichen vor, die auf Schlimmes deuten. 
Vor wenigen Tagen verließen fünfundzwanzig Studirende die hie⸗ 


ſige Univerſität mit elterlicher Genehmigung und gingen nach Pie⸗ 


mont zum Militär. Es waren eigentlich hundert, die an ar 


ſein würden, währen ihnen nicht von den Ihrigen Hinderniſſe in 


den Weg gelegt und von der Polizei Paßſchwierigkeiten gemacht 


worden. Es hat ſich ergeben, daß au Agenten die Jüng⸗ 
linge verführten. Es wird übrigens verſichert, der ſardiniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger helfe jedem, der zu Garibaldi's Legion wolle, gern mit 
Paß und Reiſegeld von hier weiter. — Der Erzbiſchof von Olmütz 
hat kurz vor En Abreiſe zur Erbauung der Catacombenkirche 
St. Alexander Tauſend Gulden, der Kr Kult aber ein Geſchenk 
von 22,000 Gulden bei einem hieſigen Bankiergeſchäfte angewie⸗ 
ſen. — Das preuß. Königspaar und die Prinzeſſin Alexandrine tra⸗ 
fen heute aus Neapel hier wieder ein. Se. Maß der König war von 
der Reiſe etwas angegriffen, ſonſt aber recht wohl. (V. 3) 

Rom, 23. April. [Die öſtreichiſche Beſatzung.] Mar⸗ 
ſeiller Berichte melden, daß die Oeſtreicher ihre Beſatzung vermehrt, 
aber die Befeſtigungsarbeiten von Ancona eingeftellt haben. — Die 
Univerfirät Bologna bleibt geöffnet. 

— ueber die Krankheit des Königs von Neapel! 

theilt die „Gazzetta di Venezia“ nachſtehende Details mit: Schon 
ſeit Jahresfriſt bemerkte man, daß der König beim Stehen den 
Körper immer mehr auf das linke Bein ſtützte; der Umſtand wurde 
weiter nicht beachtet, und jetzt ſtellt es ſich heraus, daß das Leiden, 
eine ſchleichende Entzündung des rechtſeitigen Hüftgelenkes (Co- 
xalgia), ſchon damals begonnen hatte. Später hatte der plötzliche 
Uebergang von einer ſitzenden Lebensweiſe zu der während des Win⸗ 
ters aus Anlaß der Vermählung des Kronprinzen unternommenen 
ſtrapaziöſen Reife in Apulien eine Luftröhren⸗Entzündung verur⸗ 
ſacht. Von dieſer wurde Se. Mafeſtät wieder hergeſtellt, worauf 
ich Symptome eines mit täglichen Parorysmen auftretenden Wech⸗ 
elſiebers zeigten. Gleichzeitig nahm die ſchleichende Entzündung 
des Hüftgelenkes einen akuten Charakter, und es kam zur Eiterbil⸗ 
dung. Man glaubte annehmen zu dürfen, es habe ſich unter den 
rechtſeitigen Gefüßmusteln ein Abſceß gebildet; ein Einſchnitt för⸗ 
derte jedoch keinen Eiter zu Tage; auch das Einlegen von Char⸗ 
piewicken und die Anwendung von Zugpflaſtern blieben fruchtlos. 
Endlich bildete ſich ein enormer Abſceß in der Leiſtengegend unter 
den gleichzeitigen charakteriſtiſchen Erſcheinungen des abel Fie⸗ 
bers, die in letzter Zeit ſ bis zu einer Hohe geſteigert haben, welche 
die ernſteſten Beſorgniſſe rege macht. 

Turin, 27. April. [Telegr! Prin Ergen von Carignan 
iſt zum General⸗Statthalter während der Abweſenheit des Königs 
ernannt worden. — Ein königliches Manifeſt an die Truppen it 
erſchienen, in welchem dieſelben aufgefordert werden, für die Unab⸗ 

ängigkeit Italiens zu kämpfen und die gerechte heilige Sache zum 
eldgeſchrei zu nehmen. 


* 


— [Proklamation des Königs; kirchliche Feier! 
Eine ausführlichere Analpſe der Proklamation des — Victor 
Emanuel an die ſardiniſche Armee, die in einer telegraphiſchen De⸗ 
peſche der „Indépend.“ vorliegt, lautet folgendermaßen: Der Kö⸗ 
nig jagt in feiner. Anſprache, daß die an ihn gestellte Forderung der 
Entwaffnung eine Schmach gegen die Krone und die Nation bilde; 
dieſe Forderung ſei mit Unwillen zurückgewieſen worden. Die Pro⸗ 
klamation erinnert an den en Ln rei, den 8 ausgeſto⸗ 
ßen. „Ich werde, jagt der König, Euer Führer ſein. Ich habe Eur’ 
Tapferkeit auf dem Schlachtfelde an der Seite meines erhabenen 
Vaters erprobt. Diesmal werdet Ihr zu Gefährten die fapferen 
Soldaten Frankreichs haben, Eure Gefährten von der Tſchernala 
die der Kaiſer ſendet, um die Sache der Gerechtigkeit und der OF 
Sine u vertheidigen und aufrecht zu erhalten. Fliegen wir zum 
9 0 17 unſere Fahne Euch leiten! Möge unſer Ziel, wie un 
ſer Kriegsruf fein; „Die Unabhängigkeit Italiens!“ — Der reli⸗ 
giöſen Feier in der Kathedrale, um den Segen des Simpele fe 
die piemonteſiſchen Waffen zu erflehen, wohnte der König und der 
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ranzöſiſche Geſandte und einige franzöſiſche e bei 

Florenz, 24. April. ee Graf Gualterio hat 
eine Schrift zu Gunſten des Grafen Cavour veröffentlicht. Er 
erhielt Befehl, Toskana zu verlaffen, weigerte ſich aber und flüch; 
tete auf die ſardiniſche Geſandtſchaft, indem er ſich auf feinen Titel 
als Kammerherr des Königs von Sardinien berief. 


Spanien. 

Madrid, 22. April. . Obgleich Spanien 
ganz neutral zu bleiben hofft, vernachläſſigt die Milte Behörde 
dennoch nicht die nöthigen See Man vervollſtändigt 
die Cadres der 80 Reſerve⸗Bataillone, welche bereit ſein ſollen, 
beim erſten Befehle unter die Waffen zu treten; 40 dieſer Batall⸗ 
lone find disponibel. Man denkt auch an den Ankauf des für Ar 
tillerie und Genie erforderlichen Materials. 


Rußland und Polen. 
** Warſchau, 28. April. [Ein Ehrenmann; Bildungsſtand 
erſonalien.] Gegen die Unterzeichner des an den Redakteur der „Gazets 
arſzawska“ vor einiger Zeit gerichteten Drohbriefes, in welchem derſelbe, wit 
felher mitgetheilt, aufgefordert wurde, die in ſeiner Zeitung bei Gelegen 
der Rezenſion eines Konzertes der Geſchwiſter Neruda gegen die Juden ausge 
ſprochene Beleidigung zu wiederrufen, iſt auf wiederholtes Anſuchen des geda 
ten Redakteurs endlich die Kriminalunterſuchung eingeleitet word bwol 
u denjelben Männer gehören, wie der Maler Leſſer, der Redakteur einer mit 
ſchaftt chen Zeitſchrift Dr. Natanſon, der Profeſſor der organiſchen Chemie 
kob Natanſon u. A., die bei ihren Glaubensgenoſſen und bei der deutſchen Be 
völkerung in der höchſten Achtung ſtehen und ſcch zum Theil durch ihre künſtle! 
riſchen und 2 5 aftlichen Leiſtungen einen europäiſchen Namen erworbes 
haben, ſo haben ſich dennoch 175 Schmach des Advokatenſtandes ſämmtliche Ko 
ryphäen unter den hieſigen 


U 
hungen, noch Bitten, noch durch die fait wise lasst cher b 


eine unverkennbare * die ſelbſt von vorurtheilsfreien Polen eingeſtan 
“ 


blos in den unteren, ſondern auch in den höheren, e gebildeten Stäu 
n Gefühle überwuchern. 


der des Handwerkers, Beamten, Landwirthes ꝛc., fait ganz ＋ * — 9 


I 
Konſtantinopel, 20. April. [Die Wahl Couſa s 
Durch eine offizielle Depeſche wurde der Pforte angezeigt, daß 
ſämmtliche Mächte, mit Ausnahme von Oeſtreich, zur Anerkennung 
der Couſa'ſchen Doppelwahl riethen; die Pforte konnte jedoch iM 
mer noch zu keinem Beſchluſſe gelangen. f 


Griechenland. 
pathien für Italien] Großfürſt Konſtantin wird hier “ 
wartet. — Die Athener Blätter geben lebhafte Sympathie fil 
Italien kund, und knüpfen daran die Hoffnung, daß das Prinz 
der Nationalitäten auch im Orient ſiegen werde. f 


Lokales und Provinzielles. 

ö 8 Poſen, 30. April. [Stadttheater] Geſtern Abe 
ing Donizetti's „Regimentstochter“ neu einſtudirt auf uns 
tadttheater vor einem, wenn auch nicht überaus zahlreichen, d 
ſehr dankbaren Publikum, in Scene. Namentlich war es Ftl. He 
land in der Titelrolle, die überaus reichen Beifall fand, der au 
unſerm Mannheimer Gaſt, Hrn. Frey (Tonio) mit feiner 1 
ſchönen Stimme und Hm. Schön (Sulpiz) nicht fehlte. a 
Rückſicht auf den Raum verhindert uns heute gebieteriſch, eine an 
edehntere, motivirte Beſprechung, zu der ſich ſonſt wohl 9355 


fende und je mag dieſe kurze Notiz genügen, an welche wit 

Bemerkung knüpfen, daß morgen mit Wiederholung der e 
mentstochter“ die Saiſon geſchloſſen wird, und daß Thon um Der 
willen wohl noch ein Ane d Beſuch zu erwarten ſteht. den 
Abſchied von der bien rigen Oper wird unſern Theaterfreune 
ſehr ſchwer gemacht. Was wir Gutes und Treffliches geha t hein 
wiſſen wir; was, auch bei aller Mühe und Sorgfalt, die Zulu 


bringen wird und bringen kann, ſteht dahin! eir 
ge 


U 8 
Poſen, 30. April. [Polizeibericht] Geſtoblen eiu filb 
löffel, gezeichnet A. K. — Als gain ce Bic 
eine eiren 70 Ellen lange Waſchleine. — Verloren: zwei pr a 
ber — 1 10 — 1 — Gefunden: ein f RT 
nes Portemonnaies mi r. 2 Pf. Inhalt. N 
e GGortſetzung in der Beilage) 


| 


— 


mine 


ö East Schülerinnen in die Töchterſchule des 


100. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 30. April 1859. 


— — ͤ ͤT— — — 


+} Am zweiten er. 


e e e N Am 28, April. Kahn Nr. 8462, Schiffer Wilhelm Haase, und Kahn] ST ER NS HO TEL DE L’EUROPE, Die Gutsb. Jeſchke au - 
Fee wur, Ser mi un deen e eee Saite Ferd. Geh, bei von Bale nach Obornik aigner und ernbach aut Kiel und Bahnen Hachen e 
aut Dem Geben hr Bam feen Gattin ur Bade be alle 3 au 1. ces mn |. OEHMI@’S HOTEL DR FRANCE. Gutsb. b. Waligöérsti aus Roſt⸗ 
Wilker 9 hard ntbeil an dem fete eitigen Hinſchedden dieſes braven Off Angekommene Fremd „% na e e a aus Gortatowo, Kreisrichter Rabski 
ders, der auch als Menſch in allen hieſigen Kreiſen ſich verdiente Achtung zu be⸗ a „ ; Vom 30. April. N aus Kemp kaufmann Maurer aus Wreſchen. 
wahren gewußt. Von Nabe aus waren mehrere hohe Stabsoffiziere Mar, SCHWARZER ADLER. Paſtor Hüber aus Kiſztowo und Cand. phil. HOTEL DE PARIS, Kaufmann Sonnenfeld aus Breslau, Bevollmäch⸗ 

ommen, um an der Feichenfeier Theil zu — Zehn Unteroffiziere des Hüber aus Königsberg i. Pr. ite Nowacki aus Tar dwggorka, die Gutsbeſi zer v. Wilkonekt aus 

*giments trugen den Sarg vom Trauerhauſe nach dem Begräbnißplatz der | IO TEL DU NORD. Die Rittergutsbefitzer v. Koczorowski aus Jaſin und Cbwalibogowo, d. Szeller ne: Dijeflond? und v. Sagedgisak aus 
alt Kreuzkirche. Voran zog die 4. Schwadron des (Leib⸗) Huſarenregiments v. Chlapowskt aus Turwy und Intendantur ⸗Aſſeſſor Hedmicki aus Stempocin. erde ne 
ET ER RR | HOTEL DE BERLIN! kanibaftsragiy, Weftersti aus Modliſzewto, di 
brei 4 Bee 202 190 8 1 6 nung der 1 — erfolgten die] BAZAR. Die Gutsb. v. Mierzylskt aus Bythin, v. Mierzynski aus Polen Gutsb. v. Niezy owski aus! arihau A . wi er ae nil 
Grab chen ewehrſaly 7 ebet durch den Superintendenten und v. Bieganski aus Cykowo, Lieutenant der Landwehr Borakowski aus Frau Apolheter Riemer aus Mut. Goslin ne — — 
— . — ennnebeftger Louis aus Krakau und Gutsverwalter Klepa⸗ Privatmann Böhm gus Gneſen. 2 

5 ——— — cz mierzyno. 18 in un 2:08 * 
Strombericht BUSCH’S HOTEL DE ROME. Generalmajor und Inſpekteur der 3. Artil- DREI LILIEN. Berg- Aſptrant Briesnitz aus Wapno. 
Früh lerie Inspektion Hinderjin und Hauptmann und Adſutant Wilhelmi aus ZUME LA. Pierdchändler Josfe aud Birnbaum. 


27 April. & L e odor B 8 
m 27. April. ahn Nr. „Schiffer Theodor Brandt, und Kahn 
„ 0, Säle Martin Grafunder, beide von Berlin nach Poſen mit Sah 


Breslau, Paſtor Bethge aus Neuſtadt h. P., Partikulier Lanz aus Pawlo⸗ 2 a aud! 
dee. d 5 5 BRESLAUER GASTHOF. Leinwandhandler Kunze aus Zions und Künit« 
| iR Se r Ribbek aus Wifonise, Kunkel aus Siupalowo und |... Terin Konad aus Halle — n 


W. 443 


und 


Dr: Kurſus von feinen Handarbeiten beginnt 


Fs werden 15 alle Arten S 
0 


bhüte zum Königl. preuſt konz. Dr. Davidsonſche 


Beka ung. 
der Bananen Su taboo wird 


„Ju wieder am 2. Mai, zu deſſen Theilnahme Waſchen dermiſtren und Färben’ nach * 
Win den 28. 112 5 e an 1 ergebenſt * a a2 do In ng be e az N Schloß. £ Sahntropfen * 

um gerichtlichen Verkau auergute „ Parpart geb. Kitte raße 2. Auch finden daſelbſt i übt ' 
Gi - N kleine Gerberſtiaße Nr. 8. Sturtzel, Withelmsplaß Nr. 16. Demoiſelles ſofort 5 1 Vc den ar . zur jofortigen Bejeitign ig 


wno Kolonie Nr. 1 RR 


2 Poſen, den 27. April 18 — — . . —0— — — — — — der ö ahn Mer en 
Königliches Kreisgericht. Abtheilun An N f RR g g N 7 
en. Adellang Mübel⸗ und Wagenanktiou. Feuerſichere Zeolith⸗Steinpappen in dasaß 20 E und 9 
Bekanntmachung. Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier zur Dachdeckung unter Garantie der Dauerhaftigkeit aus der Fabrik der Herren C. Dierſch Niederlage: 

Die Verpachtung der Grasnützung in den werde ich Montag den 2. Mai c. Vormit. K Ko. in Berlin, geprüft von der ab preuß. Regierung halte ich allein Kom Poſen, Ludw. Johann Never, 
Chauſſeegräben und den Böſchungen der Chauſſee a von 9 Uhr ab in dem Auktionslokale miſſtonslager, und ehe davon zu Fabrikpreiſen. f Generaldebtt: 
don Boten bis zur Grenze mit dem königl. Re agazinſtraße Nr. 1 2 Rudelph Rabsilber, Spediteur in Poſen. Br N j 
Rerungsbezirk Bromberg, der WoensKhor⸗ Mahagoni⸗ und Birken⸗ 2 2 B.ᷓreiteſtr. 20 und Buͤttelſtr. 10 eslau, J. duft, Herrenſtr. 27. 
bei baufjee, und von dem Trennungspunkte } I 2 7 Ea engl. Pat. Portland⸗Cement in ah Steinpappen zur Dachdeckung —- 2 SEE 
Nu Pen 8 Bis zur Sandeipenze mit Wolen, Möbel, wer Swap fit en grow, en fe in betr Onatra Sit Das berühmte Hermsdorfer 

„Warſchauer Chauſſee, ferner vo * i er, mro - . A 
Koſtrzun bis Schroda und Wreſchen bis als: Kommoden, Tische, Stühle, Spiegel, 1 S ai her ee 47. em, Geſundheits⸗ Doppelhier, 


Sped 

Breiteſtruße Nr. 20, Bintelftraße Nr. e . N 
— a 7 7 Einige Tausend alte, runde Dach- welches Jedem an Magenſchwäche 
Schiffsbg uhholz 1 steine sind Schlossstrasse Nr. $ Leidenden als das beſte und unſchäd⸗ 
Das zu einem vollſtändigen Aufbau eines Sofort zu verkaufen. 


Milos law ſoll öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den ausgeboten werden, wozu nachſtehende Ter⸗ 
anberaumt find: 

am 23. Mai Vormittags 9 Uhr in der 
Behauſung des Gaſtwirths Cegielski zu 


Sophas, Kleider- und Küchenſpinde, Bett 
ſtellen; ferner: Kleidungsſtücke, Hausgeräth, 
und um Punkt 12 Uhr 


einen halbverdeckten Kutſchwa⸗ 


Koſtrzyn für die Strecke von Poſen bis „ gen und eine Wäſchrolle Oderkahns erforderliche Schiffobauholz, beiter| iſt wieder i iner Reitauratio 
ur Regi bezirk it Brom- ffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung ver Qualität, ift zu verkaufen und zur Anſicht auf 8 A teil 1 
5 berg, der Posen dborner Gar e rr eee 5 Abl 155 abe an ber Sie, a f Mi ARD, = bekommen. Gleichzeitig empfehle ich 
erner von dem! punkte bei Ko» 2 8 näheren Bedingungen beim Eigenthümer echt peruaniſch, in bekannter vorzüg uali⸗ mei f j N 
Arzvn bis. Mella de Posen, W CCC ſchöm eingetigteten Gar⸗ 
%%% NHOFÄLE 9, Auerbach, th IN Deldem an jedem Nachmittag 
e 9 ui ie ter billigen Beh e e a Sh Romptoir: Domſksnerſeuße. guter polniſcher Kaffee verabreicht wird. 


verkaufen. Näheres beim Herrn Güteragenten | + 
Cbhauſeehauſe zu Gutowy für die Strecke 1 2 
e w 85 amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 


Kubale in Grätz und bei G. Sachse 
von Nekla bis zur Landesgrenze ohnweit 
iſt in n bie Qualität bei mir eingetroffen und offerire ich 


lichſte Getränk empfohlen werden kann, 


in Poſen, Markt 54. 
Strzalkowo, d fen» Warfchauer > 
Chauſſee — — — bis Mi⸗ Uneutgeltlich - 
r davon 
Boten, den 2. April 4859. 


w. 0 
Vachtluſtige werden hierdurch mit dem Ber wird in höchſtens einer Minute jeder 


merken eingeladen, daß die Verhandlungen in ſchmerz vertrieben; auch nach außerhalb, nah empfing 


er Sprache geführt, und die Bedingungen, und fern, unentgeltlich gegen Vergütung der Em⸗ i ; DAL. met, 
Kern Ge de wa en * — ballage bei K. dg 5 Berlin, Budo Iph en Wan . 0 Spediteur, A | 11 3 e 
unt gemacht werden ſollen. ndenſtraße 54. reiteſtra r. 20 und Büttelſtraße Nr. 10. M 2 
i A 244 aitran 144 


n, den 22. April 1859. 
Kreisbaumeiſter Tietze. 
u Johanni dieſes Jahres ftatt⸗ 


Der Big 


A. & F. Zeuschner's 
Atelier für Photographie, Panotypie 


täglich friſch, bei A. Prevonti, Markt 6. 


ee Meise, Rindvieh⸗Verkauf. 
b Breslauerſtr. 2. 


Be üglic) der ick mei en 
ndenden gie ewähr der Güter Konino N 5 20 lauerſtr.« 14 Stück meiſt tragende Kalben, Schweizer adosssssus dende 
und Portraitmalerei, GE ee ürzthe 5 0 D 
— 1 . Kat Bifſrenzen — — — Wihelmsstr. 25, neben Motel de Baviere, Heben in Töpfen zun ane u l Bipubat a 8 Meinen bereits als vorzüͤglichſt bekannten 
Herren Verpächtern und mir herausgeſtellt, ber ist täglich von 9—3 Uhr geöffnet, — f eie Land jederzeit geeignet, find zu haben inſchenberg oder Gellendorf zu zeitgemäß bil⸗ S ic Original · a 
Welche ich die Anſichten der e Fiat und Schiefer» Dag deckerarbetten uber- Bartholdshof bei Poſen. ligen Preiſen zum Verkauf. Faglanbe wir btechuinh” Angefenentfichft: . 
. zu lernen wünſchte. Zur Beſprechung nimmt gegen Garantſe auf das Billigſte II. Barthold, Pilanzungs-Inipettor. K. Gottschling. 5 empfehlen. — Trotzdem der eis zu 3 
den 10 . 10 b. ar 11 uhr auszuführen Eichborn’s Hötel, ; „Auf dem Dom Wielichowo, 8 3 Flaſche 8 gr exel. (bel Partien 3 
nach ger 5 5. eye 10 J. Mai. Dachdeckermeiſter. Dienſtag Ben nn 1858 Sohne Hd s tem 10 8 A nd an Fa un), — 8 
: Grätz, den 20. April 1859. Poſen, St. Martin 23. ; { nge i 5 Verkauf; auch find daſelbft np \ 1 g eſes Fabrika 
r Buſſeſche Konkursverwalter Tameckl. Th r Krätschmar — vn ADOBE zwei Junge Zuchtbullen ul par Kent m 13 ice find un Gi a 1 8 
Mealshule an Note - r 00 1 1 Aetzbrucher - gepflückter gelber u ie zu haben, 8 Pizme verſehen und mit Metallkapſeln 8 
8 } * N 100 Stück gute Fetthammel, Z verſchloſſen. 
2 calſchule zul ‚Pofen, Posen, Hötel de Vienne EL nahe nebſt Külbern been feen den 8 ella, in Nn 4859. 3 
Stel e de Pan 2 Neeb ach au n Die toinen Anferti ug rb zum erkaufen Dominiun Boe „3%. e gr 3 
en wollen, Montag den 2. Maf, um 9] gung aller dieſes Bach betreffenden Arbeiten. ] nach Poſen. Hamann - chowo bei Schrim m. kenzlauerftraße 8. 8 
Ir Vormittags EL l do wo bei Schrim m 8 Prenz 3 
. 22 eng: Ar 5 GIOAHONEAARRETEAEHAASSOR 
1 N 2 1 — — — — 2. — 
e ne duften, Wollzüchen-Drilliche und Leinwand |@« wwatz ee e 
ule: a li b is 4 ei Scheller 
ale: Montag den 2. Mal von 10.bis 1 Uhr in bester und schwerster Waare empfiehlt billigst ene Se onde! di. St. Malbertftrahe 175 48 


mittags, 
Poſen, den 27. April 1859. Dr. Barth. 


Prüfung und Aufnahme 


gm 26. April ab wird die Butter vom Do» 
minium Obrowo das Stück für 5 Sgr. 


duc Gewerbehalle zu Poſen, ez 
Wollſach x D rillich N ie berger e Serben e mee der Gewert gane ift Diejelbe aufs) (Echte Limburger, fo wie die Heinen Harz⸗ 


inet und mit ſauberen und dauerhaften Arbeiten, als: eubel⸗, Spiegel“, Ka ſe find wiederum eingetroffen. 
offerirt ſehr billig die neue Leinwandhand⸗ Polſter⸗, Böttcher“, Drechsler⸗ und Klempuer⸗Waaren auf das Reichhaltigſte affor⸗ Joseph Wache, Markt 73, 
lung von tirt, und empfehlen wir dieſelben bei Verſicherung der reellſten Bedienung unter Garantie zu EHEM? Pe 


2 j joli iſen. 
m. Salameonski, ab FORT s 
Markt 59. 


Winges für Erzieherinnen: Sonnabend den 


5 M. von 10 bis 1 Uhr W 
en, den 27. April 1859. Ir. Barth. 


egenſtände ſind fachlich geprüft. 


Erbſen . 
— Deputat werden nachgewieſen Walliſchet 
Der Vorſtand der Gewerbehalle. 


91, 1 Treppe. 


10 
für di 


er Poſtuhr. 


t. Martin Nr. 25/26 iſt in der erſten 
Etage eine Wohnung, ſo wie eine große 
Wagenremife ſofort zu vermiethen. 


— — — 8 — nn 
TREE PER 3 12 2 7 FEN Dief änzlichen Hei⸗ Pe: 5 

eue vorräthige Sand- und Steinkohlen⸗ AR 19 > tele zur gen 0 ein früher am Markte gehabtes 
* . Pate Je corner ff,, ae 
. ee e eee nach Breslauer⸗ 

a , ae — von Ape 55 *. 9 Apa leit und Keuchh ten, als ſtraße Nr. 2 7 verlegt 

N Ileue Gartenſtraße 12, neben dem Kirch⸗ Schacht iß Sar der slr! Schacht8Sgr.oder 285 vortrefflich erprobten und G. W. 

Muſik⸗ Unterricht. N hofe, ſtehen 2 gute große engliſche Dreh. ch bewährten Da en Deutichlande, in Poſen in der “ eufeld. 
azar und vis-A-vis 1 


daneben Mai nditerel won A 
beginnenden un zweiten mit dem 18. Mai Konditorei von K. 


en i N 
ſembleſpieſ künnenzeltlichen Kurſus für En- 


rollen zur Benutzung. 


in Lehrling findet ein gutes Un 0 
E bei dem Tiſchlermeiſter b. — — 


Ei unger, unverheiratheter, milktärfreier 


Hauptgewinn 


166,000 Thaler, 


in und außer Meiner ER f U. 50,000 mehr Ir. Gerberitrafie 17 iſt im zweiten Stock Oekonomie⸗Beamter, der durch 12 J i 
Wohnung Privat- 4 g II r. Gerberſtraſe | 3 l 0 8 15 l ahre in 
unterricht im Klaverſp fielen erttiekle, als bei voriger Ziehung der d Sg ae ee 8 G nn en ee Mt 


A, Krug, Mu 
alten Markt Nr. 52, 9 2 


„ Penſions⸗Auzeige 
u meiner Penſionsanſta d 

a Bela die beigen Gema 
€ 


e 
Wangen liebevolle Aufnahme. Fü 


er ede ir Dos 
Wo sert Ar. 26 dt ei oben a PN ſucht ein Unterkommen bis Johanni hier oder in 
nung von Michaeli ab Be eee Nuſſiſch. Polen. Gefällige Offerten posterestante 
Ein freundliches, möblixtes Zimmer iſt Müh; Posen A. L. B. 
TTT Erben d 8 Fe ofen 
Jalbdorfſtraße Nr. 16 ift ein gut dae D verftorbenen Fräulein Omrelime Me- 
D* Zimmer 4 Treppe hoch zu vermeen ene Alexandrine umgers wol. 
Fin geräumiger Keller iſt Breiteſtraße Nr. 22 len die Wees des Nachlaſſes vornehmen, und 
E zu verm. Näheres daſelbſt im Komptoir. 2 dies a an eg ee — die 
ein 
unt ber Werde bekannt. ihre Anfpriche 
Süd-Bayern und am Rheine Güter selbst- bingen Drei Monaten bei dem Teſtamentserekuter 
ständig verwaltet hat, sucht Stelle und kann Paſtor Schoenborn in Poſen (Graben Nr. 1 
sein Eintritt gleich erfolgen. „Nüheres in denjangumab a de 2 msi . 
Expedition dieser Zeitung. Tit 17 des Augm. Laudrechts bemerkten Nachtheile. 


Destreichischer Tisenbahn-Loose.. 


Jedes Loos muss einen Gewinn arts 
Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 
20.000 13,000, 3000, 400 3000, 2000, 1000 etc. etc. 


5 1 i ufs Grossarti 
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, 2 artigste 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben, 


die ge 
aufſichtigung äuslichen Fleißes d. wird o überschickt. N 14 * 
e eee Dinge wird Sorge e· cee werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe . 
gen der ase direkt zu wenden an das Bauk- und Staats-Efiektensei tt e 
2· Horte in Frankfurt am Main. 


„% nn a] 
Ein under nac der im Nassauischen, 


5 fen, Gruben Nr. 31, hinter dem Logen 
bäude. ur &. Hartmann, 


6 1 


Baumann und Pietſch — letzte Gaſtrollen des auch nicht weſentliche Beſſerung erfahren: Wei-] Stettin, 29. April. Das Wetter blieb auch 

In dem Verlage van Herrn Guthery. 2 f guest Nr. O 53 Thlr., N20 25 57 Thlr., in dieſer Woche er bei rauher Luft. 
5 8 7 Dem geehrten Publikum für die freundlichſt[ Roggenmehl Nr. 0 33 Thlr., Nr. 0 u. 1 33] Weizen, loko feiner alter gene ſchwerer 5. 

ED BOT & C BO CR 1 eilnahme herzlich dankend, verbinde Thlr. pro Centner unverſteuert. Söpfd. 70 Rt. bez. neuer 65 Rt. 47 
ü Bi * 7 ie ergebene Anzeige, daß zu Mitte Mai, bei — 79 7 Mai ⸗Ju Rt. Br., 65 Gd., Söpfd. 
ge Sommerbühne] Geſchäfts⸗Verſammlung vom 30. . M. Br., p. Juni⸗Julſ do. 71 Rt. ER 


Ackerwirth Auguft Ganske in Miloslawice- ausgeführt von dem Muſikkorps des königlichen b. St. Aktien Lit. A. — 
Hauland bei Scholfen ſind bei uns eingegangen: 5. 10 erie-Regiments, unter Leitung des r Seeed. oriiäts-Oblig. Lit. E. — 
RS a ae Beiträge werden * Ser: „ l 11 8 er Banknoten — 
e . \ tree 2½ Sgr., wozu ein geehrtes Publikum Ausländiſche Banknoten — — — 
Pofen, den 30. April 1859. t einladet x ‘ : Breslau, 29. April. Trübes und kühles 
Die Zeitungs ⸗ Ex 4 edition D d Roggen (pr. Wiſpel & 25 Schſt) in fern Wetter, heute früh 2% Gr. 15 


kn... 
- ſehr erheblichem Rückgange, je nach den verſchie⸗ as 
von W. Decker & Comp. 0 E ellſchaf slokal denen Terminen 13—1 N. niedriger, pr. Mai. |, n ATS 452. aber Bo 


Der beredte Engländer. 


Eine Anleitung, in ſehr kurzer Zeit ohne 

Hülfe eines Lehrers leicht und richtig eng« 

liſch leſen und ſprechen zu lernen. Eleg. 
broſch. Preis 6 Sgr. 


* 


liche Hof ⸗ ünftiger Witterung, die hie 
dn, 1. be. e 5 5 DR ne en Pure 
Badarzewska, 1 „„ Souvenir a ma ehaumiere. beſtens geſorgt. Der d en wird mit| 4 Staats- Anleighe — — — Roggen, loko p. 77pfd. 42143 Rt. bez, 
Gungl, Joh, Frühlingslieder. Walzer, N einem neuen eleganten Dache verſehen, welches .&#,” 15 nee 92 — — Iipfd. p. Mal. Junt 425, 42 1 ns 1 
Siebmann, F., Mazurka brillante. 4 vollkommenen arch asbeleuchtung : 8 Hr 75 15 1855105 — — |Yuni-Zuti 43. Rt. bez., N55 * - 
j iſt für den ganzen Garten und Theater einge- Poſener 4 fandbriefe — — — [Rt. bez. u. Br., p. Aug.⸗Sept. 44Rk. bez., p. 
Mufikatien Verkauf. | 8 9 f 
ee eee, 
t üchtigen Händen anv 2 Jbl 8 2 Be e, loko p. . po 
N 0 Musikalien-Leihinstitut * Een W lwollen des nee: Pub Säle. 3t Pfandbriefe — — afer, ee loko 0 1 7 33} Rt. bez. 
für Hieſige und Auswärtige zu den bekannten günſtigſten Bedingun- ums beſtens empfehlend Wthenſter Weſtpr. 37 8 — — — p. Mai-Juni 47—50pfd. 33 Rt. bez. 
> gen. Proſpekte gratis. Joseph Keller. Be 2 0 tief en = eutiger — Gerſt Bu 
Posen, Wilhelmsstrasse Nr. 21. Sonntag am 1, Mai 1859, / . een ee 
i Pahnho N „5. Prov. Obligat. — — — Näböl, foto 127 Rt. Br., p. April-Mai do, 
ir den durch Brandſchaden verunglüdten) Erſtes Frühjahrs Gartenkonzert, a Posen ken, 2 — ZT |p Sept. Okt. 121 Rt. Br. 


Spiritus, Tot 173, , 1% bez., 
e 
Auguſt 17} 0% bez. u. Br. i O ſtſte tg. 


92 
RS 


| 1 „Juni 414 Gd., 413 Br., pr. Juni⸗Juli 413 (erte 
ebener aue ee i Hinkiesn LIE cu or Dun BAR 
fi @ . 0 7 
Se 14 ge . 25 Tana rene großes Tanzkränzchen, mit faſt 1 Rt. im Werthe geſunken, loko (ohne — r Sgr. 
e | none ski eizer. > an Has BER ELTA Sie eder, 
R 


ſaaten. Raps 90—100 Sgr. 


. 
Jn Poſen vorrät in der 
ee e n A. E. 


Kloſterſtraße Nr. 17 Er Dr he 18 Gd., J Br. 
Heute Nachittag, den 29. April, um 4 50. —.— Suli-Kuguft 1 


. other alter Kleeſamen 12—3— 14 15 
Uhr ſtarb 27 7monatlichem Krankenlager täglich friſche Flakis, Würſtchen und an⸗ — Kt. weißer 18—20—22—24 Rt. 


Döpner) und bei J. J. Heine. 90 Wa ud der Warthe: 2 
a \ ich 7 1 der Börſe. Rüböl, loko 124 Rt, 
unſere innig geliebte Mutter, die verwitt⸗ dere Speiſen, wie auch gutes Bairiſch, Grätzer ſſerſta An ' 
0 d Bier. Poſen am 29. April Vorm. 8 Uhr 4 Fuß 2 Zoll Kündigungsſcheine 124 bez., Sept. - Okt. 1 
Zur Kenntniffnahme. 8 en 9 Schulz nach C * 30. * * 8 6 4 2 — * Gd., 1 Br. 


Hic in ſeit früherer Zeit in Zeitungen, haupt⸗ 


; ; 2 1 er Roggen, April, ril⸗Mai und Dais 
ji in er bes ane gegen dn f. Ma Wee b von Barbsens || Kaufmänniſche Vereinigung — S ＋ꝓ— du Br. 
häffigften Verläumdungen der böfeften Art in Heß zr t aus ftatt. zu Poſen. Produkten⸗Börſe. Spiritus Iofo 93 Rt. G d., April, Aptil- Mat 


3 Mit tief betrübtem Herzen zeigen dies 4 K ert 
Umlauf geſetzt worden, nämlich auch, daß der. Bekannten und Verwandte b [Produkten verketzr.] Die Feiertage Berlin, 28 April. Die Marktpreiſe des und Mai- Juni 94 bez, Br. u. Gd., Juni. Juli 
ſelbe gegen die Emanzipation ſeiner Glaubens⸗ Fe andten ergebenft an [ beſchrankten auch in diefer Woche die Marktzu⸗ « „Spirit 5 Je be [9% bez. u. Br., Gd., Juli-Auguſt 9 

ſelbe 0 90 N 0 die öhinterbliebenen unmündigen Kinder. fuhr; die in den leßten Tagen zugeführten u piritus, per 10,800 Prozent nach ok pez. u. Dr ugujt 92 bez. 


enoſſen wirke. Erſt jüngſt wird in Nr. 15 der 1 n Tralles, frei hier i u. Br., 98 Gd., Aug.⸗Sept. 10 Br. 

km des Judenthums“ bekannt gemacht, | e KJ Transporte waren von keiner edeutung. Die hieſigem e Haus geliefert, waren auf ee (pro Eimer à 60 Quart 

„daß Herr Levin Gemeinde⸗Vorſtände zur Un⸗ A eute ru entſchlief 2 5 unſere innigſt ge⸗ Preiſe e weſentlich en. Bir no. 23. Aptil 193 Rt. zu 80 % Tralles) 95 Rt. Gd. (Br. Hdlsbl.) 

terſchrift einer Gegenpetition an das Miniſte⸗ liebte Mutter, Julianna Koffer geb. tiren: feiner Weizen 72 bis 78 Thlr., mittlerer 2. 204 Rt. { — 

rium aufforderte; ferner 15 5 vorſtellte, daß die Otto. Um ſtille Theilnahme bitten 60 — 63 Thlr. ordinärer 50 —55 Thlr.; ſchwe 27. 201 Rt. ohne Faß. Wollbericht. 

Emanzipation nur den Ruin des Judenthums die Hinterbliebenen. rer Roggen 45 —48 Thlr. leichter 41 — 44 28. 203 Mt. Berlin, 29. April. Wir haben nur von to⸗ 
nach ſich ziehen würde; daß die ganze Juden. Poſen, den 30, April 1859. Thlr.; tadelfreie Gerfte 42 — 46 Thi mit Die Aelteſten der Kaufmannſchaft vonſtaler Geſchäftsloſigteit zu berichten. In dieſer 

ſchaft die Emanzipation nicht 0 e um . e e Auswuchs 36 — 38 Tolr.; Hafer nach Quali ⸗ Berlin. Woche wurde gar nichts gemacht, und wird auch, 

dies zu beweiſen, bereits die Vorſtände in Wol⸗ tät 29 — 311 Thlr.; Kartoffeln 11 — 12 Thlr.; da vorausſichtlich die Leipziger Meſſe ſchlechl 


denberg, Schloppe, Schönlanke unterichrie- nern mind in Aller | Kogerbien 74— 76 Thlr., Futtererbſen 64 bis] Berlin, 29. April: Wind: Nord. Baro- werden wird, wohl vor der Schur nichts mehr 


4 66 Thlr. — Für das Terminsgeſchäft, namentlich meter: 2770. Thermometer: 8 +. Witterung: in Wolle umgehen. Die Stimmung für den Ar⸗ 
üng und SöDling dee Wiegense cer Partei bauten dg. Liegcbeng zeigen wine Bonden, haben die polen ® ne | trübe. titel itt jehr flan. Die Fabrikanten inländischer 
her: j Fa 5 d Bel ze En wir bemerkenswerthe Aufregung hervorgerufen, in Weizen loko 48 a 80 Rt. nach Qualität. Konſumtionswaaren ſind wenig beſchäftigt und 

üterefje der Sache veranlaßt, dieſe Infinuatio- mit an Keunden und Bekannten hier-] deren Folge die Kourſe fortwährend, je nach den Roggen loko 43 u 434 Rt. gef. nach Qual. klagen sehr. Die, welche für den Export arbeit 
mi Di ical det Montag N einlaufenden Nachrichten, in Schwankungen ſich Dr Frühjahr 43} a 41% Rt. bez., Br. u. Gd., find zwar noch mit Aufträgen verſehen; i jr 
hrwöchentlichen Aufenthalt des f ta um 4 uh u eben urin f. ach- befinden. Auch hier trat gegen Wochenſchluß eine Mai- Juni 43} a 411 At. bez. u. Br. 414 Gd., darauf wenig zu geben, da bela ache Huf ’ 
Herrn Levin hierſelbſt Gelegenheit Hatten, uns f tas el Erhöhung des Koursſtandes mit 21 Thlr. Se 443 8435 Rt. bez. u. Br. 434 Gd., träge bei jedem konträren Winde u wü de 
8 8 


d 
vrſchborf nebft Frau. A ai . w Br. 444 Gd. und Annahme der Waare verweigert wir 


i 


eugen, daß derſelbe vielmehr für die Erhaltung aber wieder in Folge matterer auswärtiger Be.“ Große Gerj 2 ien, 27. 1 Schafwolle. Der ki 

173 wie zuglei r die richte um 1 Thlr. ſich ſchließlich ermäßigte. um- Hafer loko 29 a 35 Rt., pr. Früh ohn 
e eee t, U. ihm Stadttheater in Poſen. füge waren ſehr be ebt, wobei namentlich die Handel, Mai⸗Juni 314 4 305 a 31% Nl 835 11 r 
vom Judenthum die beſte Anerkennung zu Theil. Sonnabend, vorleßtes Gaftjpiel und zum Be- Termine bis inkl. Juli in Handel kamen, wäh- Juni: Juli 32 a sh 5 8 32 Br. nig belebt. Der Verkauf von voriger Woche ber 
werden muß. Beſonders müſſen wir ihm für 50 für Herrn Gutherp: Prinz Lies en. rend ſpätere Sichten wenig beachtet blieben.“ Rüböl Toto 13% Rt. Br. April 127 Rt. ſtand blos in WO Ctr. feinerer Gattungen Ein⸗ 
eine, in erſchöpfendſtem und ausgedehnteſtem * e in 4 Abthlg. von Moritz Heydrich. Lies- Die Kündigungen von Roggen waren kaum nen- bez. u. Gd. 125 Br., April⸗Mai 123 Rt. bez. ſchur zwiſchen 155—60 Fl. für franz. nung 


i den Landtag — die wir ſelbſt ab-| Gutherp, als vorletzte Gaſtrolle. gen und am diesmonatlichen Stichtage ( 
ai hab . 2 in zu Thel uch Sonntag den 1. Mai, te Vorſtellung und eine Geſammtquantität von cirka 1200 Tonnen Rt. bez. 129 Br., 123 Gd. furt und Brünn. Die Preiſe waren den frühe 
aſſen, welcher Anerkennung Herr Levin ſich be⸗ Schluß der Winterſaiſon. Auf Verlangen zum Spiritus in Kündigung geſetzt, die eine ziemlich“ Spiritus loko ohne Faß 193 a 195 Rt. 7 ren gleich. 7 Ä 

1 r 
[= a | i aisZuni 20 a 19 Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
iritus verſtärkte ſich in der zwei- Rt. bez. u. Br., 194 Gd., Juni⸗Juli 21 a a Hamburg, 29. April. Weizen loko ftillen 
ab de ef. * 131—132 125 
7 t, ab 
Pietſch zum ſüberſtiegen je — Entfernung der Termine bie) Weizenmehl 0,4 a 4 Rt., 0. u. 1. 3% its f Oel 4 Mai 959 ur Drtobef 
en a 


6 Uhr Miſſionsgottesdienſt: Hr. Oberpredi- erſtenmale in „Robert der Teufel.“ —vorwöchentl lußkourſe um 1—1 lr. a 4 Rt. — 0. „ 0. u. n i 24 1 
ger Klett 0 | Marie — leptes Auftreten des Fräuf. Holland, In ra — Mehl haben die Preiſe . Ziel: 2 4 81 gat Sbenmeh 5 5 1 05 35 u ae Kaffee ruhig. Zink zu 12 Mark ger 
- r 5 hots. Mg. A. 4 — — Preußfiſche Fonds. ( Cert. A. 300 Fl. 5 82 B. 80 
Fonds. u. Aktien-Börſe. ide 80 Sem mE 7,0 ® 
Berlin, 29. April 1859. Pan . 5 . a he 
art.D. 50080 % 86 
Eisenbahn- Aktien. rb e — 
u Dü r ISA $ 2 751 doſe - — — 
An en, Detech 4 85 5 5 8 BL. — r 
Amſterd. Kötterd. 1 680.5 ba F 
Berg. Märk. Lt. A. 4 635 bz Gold, Süber und Papiergeld 


do. Lit. B. 4 — 


re 1 92 B . 20 2 1% 
erlin- Hamburg 1 — — Bank- und Kredit Aktien und [Deſſan Kont. Gas⸗A 5 82 5 1944 b 
Bei en 1004-985 br Autheilſcheine. ele buen n | 76 3 nd pe. J pfd mt 15 3 
Brest. Schw Fre 4 | RN 5 r — Bergw. A 5 5 — 3. 54 20 2 » 
da. neue — — euftädt. Hütten. u. 5 40 B ‚Ref. A — 30 F mu @ 
Brieg⸗Neiße ra Concordia 4 ur e Banknot. — 99 f bz u 
ne 34113. 5 Magdeb. Feuerverſ A | — — N e en 8 94 bj u & 
lee Sehe — | | Br 10 DD pa San e 
o. Stamm- Pr. — Po a 
mM « 5 5 — = . — — Banz Diek Wc 70 0 
a n ie a üſſeld 4 — — 
Lobau- Zittauer 4 — — Je, i e Wechſel⸗Kurſe vom 28. Aprik 
Ronge Berv. 4 115 B do. 1 e ad. — 110 b 
Magdeb. Halberſt.4 — — achen⸗Maſſich Ai * de. 2 M — 4891 b 
mah denen 20,25 „. II Em. 5 amb. 300 W. tur — 1495 bf 
Malnz⸗Ludwigsh. 4 — — 2M. — 148 
Mecklenburger 4 | 40-38 br u B Lenden 1 Uhr. 2h. — 6. ih 
Zen Set 4 —— ar — ; nie 300 Gr 2 U. — 78 B. 
ei Mar f — — —— -Metalligues 5 | 40-39 b Bien öſt W. 2 M. — 69 d 
—— u . — — rn do. National⸗Anl. 5 464-43 5 Augsb. 100 fl. 2 M. — 56, 1 6 
5 e | = — do. 250fl. Präm. O. | 70 B Leipzig 00 1 994 G 
Nordb., Fr. Wilh. 4 39 b f 188 f R anft. 100 — 9555 94 
Dberil.Le An. 4005-98-99 bz Nordoeutſche do. 4 60 bz u B 1212 6. Kae 5 975 8 5.100 18 au 15 10 Bi 
1 Se 8 » Deftr, Krebit- de. |5 51.50 bz 2 = Engliſche Anl. 5 —— Bremen 108 lr. 8 — 1088 bz 
Oeſt. Franz. E 2 99-96 Edo 7z bzſWomm. Ritt. do. 4 80 B do. II. Em. 41 — — 5 Poln. Schatz-⸗O. 4 75 bz Varſchau 90 Rt. 8. — 83 5 
ER Ei der Börſe blieb heute unverändert, die Kursrückgänge wurden fortgeſetzt, das Geſchäft war A; uhkurſe. Bert Franz. de =. u ya 48, Oeſtr. Kreditaktien 54. 3% Sa 
- a . 5 kaner —. eglitz de 1855 —. 5% Ruſſen —. Vereinsbank 95. Nord 
Han en — Bank 67. Nordbahn —_ P e b tut 
slan, 29. April. 8 12 a 5 n —. Diskonto 4 5 nom. London lang 12 Mk. 124 Sh. notirt, 12 Mk. 13 Sh. bez. London 
— — 2 Die Muthloſigkeit wird jo allgemein, daß ſelbſt die beſten preußiſchen Papiere heute zu] 12 Mt. 144 Sh. notirt, * a bei n 36 30. Wien 107, 00 Nis ee 
r 7 4 


Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Kriegsbeſorgniſſe und beträchtlich. 


f ril 
\ ü Rug ang aller Fonds und Akti 
525 523 bez. Schleſiſcher Bantverein 62 Br. Breslau - Schweidnig- Freiburger Aktien 674 Br. dito 3. Emiff. e Alien, N 111. 
TTVTVCCCCCCCC Domtelliae lie Aw 0.085 8m Din | ei 1 ene Wache 5 10, Wee . rde Wee a u Me ee “Du 
R —. . . BR; ! . —. arnowitzer r. er Bankaktien 125. 5 i Kredi z j 
Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) 35“ Br. do. Stamm-Pr. Bor. —. 1 Spanier 354. 1% Sie 28 ee — 4 6. & — Kreditb. 1 ahh 5 ten * go, 


f C 30. Badiſche Looſe Zt. 5% Metalliques 39. 4% Metalliques 3 ) 

‘\  Zelegraphifche Korreſponden für Fonds⸗Kurſe All. Def. Frau Sn . Ae 1624." Lee. Banfantheie 500 Leide Seien 100. Oe 
| : F „ Deftr. Franz. Staats. „Aktien 162. „Bank 

FIR... bar: April, Nachmittags 2 Uhr ut Bent un etwas gegen Ende. ſabethbahn 125. Mein Nah = 3. Ib, Du Lite ne —— ee 
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